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Nicht erſt ſeit den Wahlniederlagen von Marien
bergZſchopau und Altenburg, ſondern ſchon ſeit den
Junitagen des vergangenen Jahres, ſagen Lrute,
welche die einſchlagenden Verhältniſſe genau kennen
und vorurteilslos zu erwägen verſtehen, daß die Aera
des Anwachſens der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft
ihr Ende erreicht habe, daß nunmehr eine Zeit der
Stagnation und ſogar der Rückbildung in re
Hinſicht, wenn nicht gar des Zerfalls, eintreten erde.
Dieſe Meinung hat Viel für ſich. Eine Stagnation
und ſogar ein Rückgang zeigte ſich ſogar ſchon bei
den vorjährigen allgemeinen Reichstagswahlen und
zwar in denjenigen Wahlkreiſen, in denen das bereits
bei früheren Wahlen erreicht war, was in den meiſten
Wahlkreiſen erſt am 16. Juni erzielt wurde, nämlich
die Gewinnung aller derjenigen Waählerelemente für
die ſozialdemokratiſche Abſtimmung, welche im günſtig
ſten Falle dafür gewonnen werden können. Wie die
Entwickelung aller Lebeweſen aus einem aufſteigenden
und einem abwärtsgehenden Teile beſteht und Letzterer
mit dem Tage der Erreichung des Kulminationspunktes
beginnt, ſo vollzieht ſich auch das Schickſal der Par
teien. Solche Wahlkreiſe, in denen die Sozialdemo
kratie ſchon früher ihre denkbar größte Ausbreitung
erhalten hatte, waren z. B. Offenbach und Gotha.
Jn beiden zeigte ſich am 16. Juni v. J. ein Rück
gang ihrer Stimmenzahl, den Wahlkreis Offenbach
verlor ſie ſogar, in dem andern ſiegte ſie diesmal
nur mit knapper Not. Seitdem hat ſich der Rück
gang des Weiteren dokumentiert in Zſchopau Marien

berg und Altenburg und ſoeben wieder in
Frankfurt a/Oder-Lebus. Der angedeuteten
Geſetze iſt die Sozialdemokratie um ſo leichter unter
worfen, als ein großer, wenn nicht der größte Teil
ihrer Wählerſchaft nicht auf ſozialiſtiſchen Boden
ſteht, gar nicht weiß, welche ſozialen Ziele
dieſe Partei hat und nur aus dunklen radikalen
Neigungen ſich um deren Fahne bei den Wahlen
geſchart hat. Je energiſcher die von anderen Par
teien, namentlich von den freiſinnigen Richtungen
entwickelte Gegenagitation iſt, deſto mehr kann von
dieſen unzuverläſſtgen, durchaus nicht in der Wolle
ſozialiſtiſch gefärbten Maſſe abgebröckelt werden. Es
ſind aber auch andere Umſtände, welche den numeri
ſchen Rückgang der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft
beſchleunigen werden. Es iſt unverkennbar, daß der
radikalere Teil der Ober und UnterFührer durch die
Wahlerfolge des vorigen Jahres mit einem Uebermute
erfullt worden iſt, wie er ſtets vor dem Falle einzu
treten pflegt. Die verächtlichen, herausfordernden
Worte Bebels gegen das Bürgertum auf dem Dres
dener Parteitage, ſein ſchroffes Vorgehen gegen alle
„gemäßigten Elemente“ in der Sozialdemokratie, ſein
„Hinaus mit ihnen“ zeigen, daß ihm die Erfolge zu
Kopfe geſtiegen ſind, daß er ihre Bedeutung über
ſchätzt. Den Reviſtonismus, den er vernichten wollte,
hat er nun erſt ſelbſt heraufbeſchworen, gezwungen
ſich zur Wehr zu ſetzen und Werbe Anſtrengungen zu
machen. Die Mißerfolge bei den Erſatzwahlen ſind
Waſſer auf die Mühle oder Waſſer für die Revi
ſioniſten. Sie werden jetzt zu zeigen bemüht ſein,
daß der rüſtchtsloſe Radikalismus Bebels die Nieder
lagen herbeigeführt hat es wird der häusliche Streit
im ſozialdemokratiſchen Lager demnächſt noch weit
höhere Wogen ſchlagen als bisher und die Bebelianer
und Vollmarianer werden ſich gegenſeitig Dinge
ſagen, welche aufklärend auf große Maſſen bisher
ſozialdemokratiſcher Wähler wirken werden. Familien
ſtreit in den Parteien hat noch ſtets eine Schwächung
derſelben herbeigeführt. Daß Bebel, der ſeit 37
Jahren inmitten der ſozialiſtiſchen Agitation ſteht, ſie
aus der kleinſten Partei zur größten allmählich hat
werden ſehen, die Ueberzeugung gewonnen hat, daß
dieſe Entwickelung ſo weiter gehen werde, iſt verzeih
lich, ja natürlich. Aber er wird bald erkennen, daß
auch dieſem Wachstum Grenzen geſteckt ſind, die nicht
überſchritten werden können.

Der Rückgang der Sozialdemokratie.
c

Rußland und Japan.
Die Nachricht von einem großen Erfolge der

Ruſſen beſtätigt ſich nicht. Nach dem
Londoner „Daily Telegraph“ haben die Ruſſen
eine geſchickte ſtrategiſche Umgehungsbewegung
gemacht, durch welche die vorgeſchobene Stellung der
Japaner im Oſten von Liaujang bedroht iſt und die
Japaner gezwungen wurden, ſich auf Fönghwangtſchön
zurückzuziehen. Das kann ſchon ſtimmen, wenn auch
im Ganzen genommen dieſe engliſchen Blätter
meldungen wenig Wert haben. So berichtet dasſelbe
Londoner Blatt zu gleicher Zeit aus Mukden vom
19. d. M. Eine ſtarke japaniſche Streitmacht rücke
auf Mukden vor in der augenſcheinlichen Abſicht, die
Rückzugslinie der Ruſſen abzuſchneiden. Das iſt an
ſich nichts Neues, es war ſchon vor ein paar Tagen
ähnliches berichtet und dann wieder dementiert
worden. Die „Ruſſiſche Telegraphenagentur“ erklärt,
die Meldungen engliſcher Blätter von einem japani
ſchen Angriffe ſüdlich von Haitſcheng, bei dem die
ruſſiſchen Verluſte 2000 Mann betragen hätten, ent
behren der Begründung.

Wie das „Bureau Reuter“ aus Mukden meldet,
hält ſich der Haupttruppenkörper der
Japaner, ſchätzungsweiſe 80 000 Mann ſtark, noch
im Süden der ruſſiſchen Streitmacht, welche Liaujang
deckt. Die Japaner haben anſcheinend ihren Vor
marſch unterbrochen. Die ruſſiſchen Truppen nehmen
von Tag zu Tag an Zahl zu und ihre Poſitionen
werden ſtärker. Man vermutet, der kürzlich nieder
gegangene Regen hindere die japaniſche Artillerie und
verurſache einen vorübergehenden Aufenthalt. Die
Ruſſen beherrſchen noch die Eiſenbahn bis Taſchitſchiao.

Aus Port Arthur gelangen noch immer
ruſſiſche Meldungen an vie Oeffentlichkeit, ein Beweis,
daß es den Japanern doch noch nicht gelungen iſt,
die Beſatzung von Port Arthur von jeder Kommuni
kation mit der Außenwelt abzuſchließen. Die
neuerdings eingegangenen amtlichen ruſſiſchen
Nachrichten beziehen fich auf die Vorgänge vom
vorigen Sonntag, wobei die Japaner den Verluſt
zweier ſtattlichen Kriegsſchiffe zu beklagen hatten.
Von Intereſſe iſt, daß die Ruſſen verſuchten, die
japaniſchen Verluſte und die dadurch in den Reihen
des Feindes entſtandene Verwirrung für ſich nutzbar
zu machen durch die Entſendung einer Diviſton von
Torpedobooten. Allein die Japaner waren auf der
Hut, und die Ruſſen mußten unverrichteter Sache
heimkehren.

Wie ein Telegramm des Statthalters Alexejew
an den Kaiſer vom Freitag meldet, traf in der Nacht auf
den 20. Mai mit der Poſt ein Bericht vom Honter
admiral Witthöfft ein, wonach am 15. Mai drei feind
liche Panzerſchiffe und drei Kreuzer am Morgen, von Oſten
kommend, ſich zeigten. Von Liautiſchan und vom Goldenen
Berge aus folgte man ihren Bewegungen. Nachdem die Schiffe
den Meridian von Port Arthur paſſiert hatten, wandten ſie
ſich nach Oſten und begannen ſcheinbar eine neue Schlacht
ordnung einzunehmen, als unter dem Vorderteile des dritten,
eines mit zwei Schornſteinen verſehenen Panzerſchiffes, Typ
„Fuji“, eine Exploſion bemerkt wurde. Das Panzerſchiff
ſtoppte, neigte ſich auf die rechte Seite und fuhr, aus dem
Vorderteile große Dampfwolken ausſtoßend, weiter. Zwei
Kreuzer näherten ſich ihm ſofort, und auf dem Goldenen
Berge bemerkte man, daß ſie Kutter ausſetzten. Gleichzeitig
näherte ſich ein anderes mit drei Schornſteinen verſehenes
Panzerſchiff Typ „Schiktſchima“, dem Orte der Havarte, und
unter ſeinem mittleren Teile explodierte eine Mine. Hierauf
fand eine zweite Exploſion ſtatt, die der des „Petropowlowsk“
glich. Nach einer Minute ſank das Panzerſchiff. Das dritte
Panzerſchiff fuhr in die See hinaus, während die Kreuzer
auf der Unglücksſtätte verblieben. Admiral Witthöfft ſandte
ſechzehn Torpedoboote aus, um den Feind zu beunruhigen
und im geeigneten Augenblick die einzelnen Schiffe anzu
greifen. Der Kreuzer „Nowik“ verließ den Hafen, um
nötigenfalls die Torpedoboote zu unterſtützen, und die Kreuzer
machten Dampf auf. Während deſſen näherten ſich vom
Meere her fünf japaniſche Kreuzer, die aus allen großen Ge
ſchützen ein Feuer auf d'e Torpedoboote eröffneten. Dieſe
kehrten unbeſchädigt zurück. Das beſchädigte Panzerſchiff
verſchwand inzwiſchen am Horizonte mit den Kreuzern, die
ihn vor der Verfolgung ſchützten. Nachts wehte eine friſche
Briſe. Am Morgen des 16. Mai näherten ſich drei feindliche
Torpedoboote der Unglücksſtätte, gegen die der Admiral den
Kreuzer „Nowik“ ausſandte, worauf ſie ſich ins Meer zurück
zogen. Das in der Kerrbucht geſunkene Schiff iſt, nach den
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Schornſteinen und nach dem Maſtkorb auf dem Fockmaſt zu
urteilen, die bei geringem Waſſerſtande ſichtbar ſind, anſcheinend
ein Kreuzer. Bei dem Verſuche, in der Kerrbucht zu landen,
haben, wie berichtet wird, drei Torpedoboote, welche die
Landung decken ſollten, Beſchädigungen durch die ruſſiſche
leichte Artillerie erlitten.

Weiter wird noch aus ruſſiſcher Quelle gemeldet,
daß ein Verſuch der Japaner am 14. Mai, in der
Kerrbucht zu landen, mißglückte. Auch ſoll ein
Angriff der Japaner auf die Vorpoſten des ruſſiſchen
KwangtungDetachements am 16. Mai bei Sanſchilipu
mit beträchtlichen Verluſten für die Japaner geendet
haben, die ihren Vormarſch einſtellten. Das ruſſiſche
Detachement zog ſich, nachdem es eine Rekognoszierung
ausgeführt hatte, auf Kintſchou zurück.

Die japaniſchen Operationen gegen Port
Arthur werden planmäßig fortgeſezt. Ein
amerikaniſches Blatt, die in Chicago erſcheinenden
„Daily News“, will aus Tokio über die Abſichten
der Japaner folgendes erfahren haben Sobald die
Vorbereitungen beendet ſind, werden die Japaner
einen Angriff auf Port Arthur verſuchen; die
Belagerungsgeſchütze ſind noch nicht in ihre Stellungen
gebracht, auch werden die zum Sturm auf Port
Arthur beſtimmten Truppen noch verſtärkt werden
müſſen. Man iſt zwar überzeugt, daß der Angriff
große Verluſte erfordern wird, aber man glaubt,
noch größere Verluſte an Menſchenleben erſparen zu
können, wenn man die Befeſtigung unſchädlich macht,
zumal das Vorhandenſein unbeweglicher Minen eine
ſtete Gefahr bildet und ein heroiſches Vorgehen
erfordert.

Ueber neue Kämpfe zu Lande nördlich von
Port Arthur liegt folgende amtliche japaniſche
Meldung vom Freitag vor: Eine zu den japaniſchen
Streitkräften auf der Halbinſel Liautung gehörige
Abteilung Jnfanterie, die eine Rekognoszierung in der
Richtung auf Schantſuchan machte, traf auf zwei
Abteilungen ruſſiſcher Jnfanterie, die nach halb
ſtündigem Gefechte zurückgeworfen wurden. Auf
ruſſiſcher Seite fielen 1 Offizier und 40 bis 50
Mann auf japaniſcher Seite fielen 1 Offizier und
1 Mann, 1 Offizier und 8 Mann wurden verwundet.

Das Scheitern eines ruſſiſchen Kreuzers
vom Wladiwoſtok Geſchwader iſt bisher authentiſch
nicht beſtätigt worden. Auch im kaiſerlichen Haupt
quartier zu Tokio iſt nach dem „Bureau Reuter“ das
Gerücht verbreitet, der ruſſiſche Kreuzer „Bogatyr“
ſei bei dichtem Nebel außerhalb des Hafens von
Wladiwoſtok auf Grund geraten und vernichtet

Der ruſſiſche Kreuzer „Warjag“ iſt nach
japaniſchen Meldungen am 12. April gehoben
worden. Das Schiff iſt bekanntlich am 9. Februar
auf der Rhede von Tſchemulpo nach dem Kampf
mit der japaniſchen Uebermacht von den Ruſſen ſelbſt
verſenkt worden. Um das Schiff zu erleichtern, hatte
man, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, nacheinander 7
von ſeinen 12 Geſchützen herausgenommen. Die
Aufrichtungsverſuche aber mißlangen, da die Zeichnungen
nicht zu beſchaffen waren, aus denen die Konſtruktions
verhältniſſe zu erſehen ſind. Nach vielen fruchtloſen
Verſuchen wandte man ſich an die Schiffsbaufirma
Cramp in Philadelphia, auf deren Werft der Kreuzer
vom Stapel gelaufen iſt. Sie forderte für die
Zeichnungen nicht weniger als 6000 Dollar Gold.
Da kam den Japanern ein glücklicher Zufall zu
Hilfe: ſie fanden die nötigen Pläne an Bord des
Schiffes ſelbſt. Trotzdem hat ſeine Hebung noch
lange gedauert, da wegen der ungünſtigen Flutver
hältniſſe nur drei Stunden täglich gearbeitet werden
konnte. Jetzt ſchwimmt das Schiff und wird ſoweit
hergerichtet, daß es in das japaniſche Dock von
Tſchemulpo geſchleppt werden kann.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß Rogeſt,
Vensky und Wirenius auf verſchiedenen Wegen je
eine Diviſion des Baltiſchen Geſchwaders nach dem
Stillen Ozean führen werden. Der Punkt ihres
Zuſammentreffens ſei bereits feſtgeſtellt. Die Vor
bereitungen zur Ausreiſe werden beſchleunigt, weil es
verlautet, daß die Japaner in nächſter Zeit neue
Schiffe erhalten werden, doch nicht aus Argentinien,



denn dieſe Republik ſtellte der Kompagnie, welche für
vier argentiniſche Kreuzer kontrahierte, die Bedingung
des dokumentariſchen Nachweiſes, das es ſich faktiſch
um einen Ankauf für die Türkei handle.

Tokio, 21. Mai. Es iſt nunmehr endgiltig
feſtgeſtelltt, daß das Panzerſchiff „Hatſuſe“
durch eine ruſſiſche Mine zehn Meilen von der Küſte
vernichtet wurde. Die Schiffahrt iſt für neutrale
Schiffe gefährlich. Man erwartet darum einen Proteſt
der fremden Mächte.

Handelsfreiheit in der Mändſchurei
hat Rußland jetzt unter dem Zwange des Krieges
vorübergehend zugeſtanden. Wie eine Wolffſche Depeſche
aus Petersburg vom Sonnabend meldet, wird durch
kaiſerlichen Ukas die zollfreie Einfuhr ausländiſcher
Waren durch die an der Amurmündung und ſüdlich
davon liegenden Häfen, ſowie von der mandſchuriſchen
Landgrenze her in das Generalgouvernement des Amur
gebietes zugelaſſen. Einer Abgabe unterliegen jedoch
ſolche Waren, welche im übrigen ruſſiſchen Reiche
einer ſolchen unterworfen ſtnd. Für ruſſiſche Baum
wollerzeugniſſe, die in das Generalgouvernement des
Amurgebiet eingeführt worden ſind, erfolgt Rückzahlung

des Zolls. Dieſe Beſtimmungen traten am Sonn

u in uDeutſch Südweſtafrika

Aus DeutſchSüdweſtafrika wird vom Freitag
telegraphiert: Kolonne Zülow am 19. Etaneno,
am 21. Palamfontein. Eſtorff folgte am
Donnerstag dem Feind von Onjatu auf Enga
ruwau und Omukuatjiwanu.

Generalleutnant von Trotha hat am
Freitag an Bord des Dampfers „Eleonore Woerman“
von Hamburg aus mit ſeinem Stab und 20 Aerzten
die Fahrt nach Südweſtafrika angeireten. An Bord
befinden ſich 348 Mann und darunter 103 Unter
ofſtziere. Gleichzeitig iſt nach Südweſtafrika mit 417
Pferden der Dampfer „Montevidio“ in See gegangen.
2 Pferde mußten von dem Transport ausgeſchloſſen
werden. Zur Pflege der Pferde ſind nach dem
„Hamb. Frembdenbl.“ 143 Mann an Bord gegangen.

Das „Militärwochenbl.“ verzeichnet 71 Offiziere
und 18 Militärärzte, die zur Schutztruppe überge
treten ſind. Von den Offizieren gehörten neben
einem General bisher 2 dem Generalſtab an, 34
der Jnfanterie, 19 der Kavallerie, 10 der Feldartillerie,
2 den Pionieren und je einer der Fußartillerie, dem
Train, dem Zeug und den Feuerwerksoffizierkorps.
Dazu kommen aus dem ſächſtſchen Heere 1 Major
1 Hauptmann, 1 Oberleutnant und 1 Leutnant.

Ueber das Gefecht bei Otjoſaſu am
9. April berichtet nach der „Köln. Ztg.“ ein in
Hamburg eingetroffener Brief des Unterofftziers
Stolzenhain: „Wir hatten 12 Geſchütze, 3 Maſchinen
gewehre, 6 Kompagnien und etwa 100 Baſtards und
Witbois. Etwa um 11 Uhr marſchierten wir, die
1. Feldkompagnie im Galopp, auf und gingen 300
Meter vor dem Feinde ins Feuer, mit Front gegen
einen verſchanzten Berg.
Feuer. Links von uns war Wald. Plötzlich kam
unſere linke Seitendeckung aus dem Walde im Lauf-
ſchritt mit dem Gebrüll: Links Herero! Sofort
machten wir, der 2. und 4. Zug, Front nach dorthin
und waren mit unſerem Gegner auf 30 bis 50 Meter
zuſammen. Die Herero waren mit Gebrüll vor
gegangen und wollten uns in die linke Flanke fallen.
Aber keiner der Unſrigen wich. Das Feuer zu
beſchreiben, iſt kaum möglich. Es waren ein paar
Hundert gut bewaffneter Herero gegen uns 30 Mann.
Bald hörten wir denn auch das Geſtöhn der Unſrigen.
Leutnant v. Roſenberg bekam einen Schuß in die
Naſe, der unten am Hals herauskam und in die Bruft
hineinging. Mein Zugführer vom 4. Zug erhielt einen
Schuß in die linke Hand. Und ſo weiter. Jm
ganzen hat meine Kompagnie 8 Verwundete, und dieſe
ſind nur aus dem 2. und 4. Zug. Beim 1. Zug
war ich. Bald hatten wir dann die Herero aus dem
Buſch herausgeſchoſſen. Unſere Kanonen und Maſchinen
gewehre knatterten „ſchauerlich ſchön“. Desgleichen
das Gewehrfeuer der 6. Kompagnie. Um 5 Uhr
war der Gegner, etliche tauſend Mann, ſo erſchüttert,
daß er in hellen Haufen die Flucht ergriff. Wir
hatten Bajonett aufgepflanzt und unſern Berg geſtürmt.
Jetzt traten aber die Geſchütze erſt recht mit Spreng
granaten und Schrapnellbrennzündern in Tätigkeit.“ Auf
einer Poſtkarte vom 15. April ſchreibt der Unteroffizier
Stolzenhain: „Am 13. d. M. wieder ein ſehr ſchweres
Gefecht bei Okatumba. Meine Kompagnie ſchweren
Verluſt, 7 Tote und 6 Verwundete. Die 1. Feld
kompagnie hat bis jetzt etwa 25 Prozent Verluſt.
Unſer Gegner kämpft mit einer Feſtigkeit, die ihres
gleichen ſucht. Hoffe ein Wiederſehen.“

Daß den Herero von Deutſchen ſelbſt die
Waffen geliefert worden ſind, hat die „Deutſche
Tagesztg.“ in einem „Wirtſchaftliche Verblendung“
überſchriebenen Artikel am Donnerstag behauptet.
Die Nordd. Allgem. Ztg. erklärt demgegenüber, daß
nach amtlicher Auskunft ſeit dem 1. Januar 1898,
alſo ſeit dem Beſtehen amtlicher Verkaufsſtellen, an

Wir bekamen ein hölliſches

Herero verkauft wurden im Bezirk Windhuk insge
ſamt nur 4 Gewehre I 71 und 230 Patronen, im
Bezirke Okahandja nur 3 Gewehre M 71 und 348
Patronen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Wegen Aufreizung

gegen die ungariſche Nation verurteilte die Preßburger
königliche Tafel unter Aufhebung des Freiſpruchs
durch das Neufraer Gericht den Reichstags abge
ordneten Veszelowsky (ſlowakiſcher Nationaliſt)
zu einem Jahr Gefängnis, 1000 Kronen
Geldſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten in
Höhe von 1500 Kronen. Der Verurteilte und ſein
Verteidiger haben die Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben.

Jn Jrig (Komitat Szerem) brachen wegen Auf
teilung der Gemeindeäcker Tumulte aus, wobei der
Großgrundbeſttzer Damjanowitſch überfallen und halb
tot geprügelt wurde. Am 19. d. M. wiederholten
ſich die tumultuariſchen Auftritte. Die empörten
Bauern gingen gegen das Gerichtsgebäude vor, über
ſchütteten es mit einem Hagel von Steinen und
griffen die anrückende Gendarmerie an, die eine
Salve abgab, wobei 2 Perſonen getötet und drei
leicht verletzt wurden. Aus Peterwardein iſt tele
graphiſch Militär requiriert worden.

Jtalien. Die italieniſche Deputiertenkammer
hat das Budget des Auswärtigen auch in nament
licher Abſtimmung mit 171 gegen 49 Stimmen
genehmigt.

Frankreich. Ander Spionageangelegen-
heit, die der „Matin“ aufgedeckt hat, iſt doch etwas
daran geweſen. Den Pariſer Blättern zufolge hat
die vom Generalſtab geführte Unterſuchung über die
Angelegenheit Feagola ergeben: 1) daß die Pläne
von Toulou vollſtändig mehreren Mächten ausgeliefert
worden ſind; 2) daß dieſe Schriftſtücke von den
Plänen der Bauunternehmer kopiert worden ſind 3)
daß die Pläne von Breſt und Cherbourg nur teilweiſe
im Beſitz der Spione ſind und die meiſten Pläne
aus dem Jahre 1894 ſtammen. Der Bericht über
die Unterſuchung ſoll dem Kriegsminiſter vorgelegt
werden. Die Jnterpellation über die
päpſtliche Proteſtnote wurde auf Antrag des
Miniſterpräſidenten Combes auf nächſten Freitag an
beraumt. Combes erklärte, die Regierung werde ſich
wahrſcheinlich bis nächſten Dienstag vollſtändigen
Tatſachen gegenüber befinden.

Rußland. Die RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung
erhält von informierter Seite aus
Mitteilung, daß der jüngſt in Kronſtadt ausge
brochene Brand auf Brandſtif tung zurückzuführen
ſei, weil ein vom Kriegsminiſterium reklamierter, an
geblich neuangeſchaffter Poſten Uniformen ſowie Aus
rüſtungsgegenſtände nicht exiſtierten. Die Unterſuchung
ergab, daß eine Anzahl alter Uniformen mit Petroleum
übergoſſen und angezündet waren. Mit dem Ergebnis
der Unterſuchung ſteht die Erkrankung einiger hoher
Offiziere durch Vergiftung in Verbindung. Ein hoher
Jntendanturbeamter iſt nach dem Ausland geflüchtet.

Türkei. Die Pforte hat der bulgariſchen diplo
matiſchen Agentur mitgeteilt, daß jetzt den Flücht
lingen die Rückkehr unter allen vereinbarten
Erleichterungen freiſtehe und daß den Behörden in
Muſtafa Paſcha entſprechende Weiſungen erteilt worden
ſeien.

Engliſch--Jndien. Ueber die Lage in Tibet
wird der „Daily Mail“ aus Chumbi gekabelt: Die
Lage in Gyangtſe iſt unverändert, abgeſehen davon,
daß die Poſten bedeutend verſtärkt worden ſind und
die Tibetaner außer den HYingals (altertümlichen
Kanonen), mit denen ſie bisher täglich das engliſche
Lager „beſchoſſen, ein Vierpfündergeſchütz aufgeſtellt
haben und ihr Feuer auf die Truppen konzentrieren.

Am 15. Mai wurde die Feldpoſt auf dem Wege
zwiſchen Khangma und Gyangtſe von einer Anzahl
berittener Tibetaner überfallen. Die Poſteskorte, die
nur aus zwei Sikhs beſtand, trieb jedoch die Tibetaner
zurück. Aus Khangma iſt ein Transport mit Munition
und Vorräten für drei Monate in Gyangtſe ein
getroffen. 1000 Mann Verſtärkung und zwei Geſchütze
für die Tibetaner werden aus Lhaſſa erwartet. Aus
Chumbi ſind Verſtärkungen für die britiſchen Truppen
mit ſchweren Geſchützen unterwegs. Die Poſten
an der Verbindungslinie werden verſtärkt. Die An
kunft der aus Jndien beorderten Verſtärkungen
mit verhältnismäßig zahlreicher Artillerie wird
binnen kurzem erwartet. Der Lama hat offenbar eine
allgemeine Mobilmachung in Tibet ange
ordnet, und das im ganzen 3000 Mann zählende
engliſche Expeditionskorps ſteht ſich plötzlich Gegnern
gegenüber, die, wenn auch mit mittelmäßigen Feuer
waffen, bewaffnet ſind, und von denen viele in Ruß
land ausgebildet worden ſtnd. Die Stärke der
Tibetaner wird auf 10 bis 20 000 Mann berechnet,
und man hält in engliſchen Militärkreiſen die Er
höhung der Stärke des engliſchen Expeditionskorps
auf mindeſtens 5000 Mann für geboten. Wie das
„Bureau Reuter“ aus Gyangtſe meldet, hatten die
Tibetaner am Freitag im Rücken des engliſchen

Lagers einen Hinterhalt gelegt, um eine Ab
teilung abzufangen, welche die Poſt überbrachte. Als
man Gewehrfeuer hörte, wurde vom Lager Verſtärkung
abgeſchickt und nach einſtündigem Kampfe erreichte
die Abteilung mit der Poſt das Lager. Ein Sepoy
wurde getötet, drei erlitten ſchwere Verwundungen.

Südafrika. Aus Pretoria meldet das
„Reuterſche Bureau“, das vom Geſetzgebenden Rat
am 3. Februar angenommene Geſetz betr. die Ein
führung von Arbeitern ſei am Sonnabend in Kraft
getreten. Nun können alſo die Kulis kommen.

Nordamerika. Rooſevelt wird, wie „Wolffs
Bureau“ aus Waſhington meldet, die 742 Stimmen
des republikaniſchen Nationalkonvents erhalten, die
er braucht, um als republikaniſcher Kandidat für die
Präſtdentſchaft aufgeſtellt zu werden. 708 Delegierte
ſind unter der Bedingung gewählt, daß ſie für
Rooſevelt ſtimmen und die Mehrzahl der anderen
bereits gewählten 218 Delegierten hat ſich gleichfalls
für die Kandidatur Rooſevelts ausgeſprochen. Die
Wahl von 62 Delegierten ſteht noch aus. Die
Einnahmen der Staatskaſſe ſeit Anfang des
Monats belaufen ſich, wie „Wolffs Bureau“ aus
Waſhington meldet, auf 28907 735 Dollars, die Aus
gaben auf 82010000 Dollars. Die Höhe der Ausgaben
iſt hauptſächlich auf die Zahlungen zurückzuführen, welche

für den Erwerb von Eigentum der Panamakanal-
geſellſchaft geleiſtet worden ſind. Um dieſem An
wachſen der Ausgaben der Staatskaſſe die Spitze zu
bieten, ſollen aus den Bundesbanken 50 Millionen
Dollaxd entnommen werden, darunter 9 Millionen,

die ar M Vai ſind
Volkswirtſchaftliches

Haltet die Taſchen zu! Rußland ſieht
ſich genötigt, zur Fortſetzung des Krieges mit Japan
im Auslande eine Anleihe von 800 Mill. Mk. auf
zunehmen. Da die ruſſiſchen Machthaber erklärt
haben, daß es die Ehre Rußlands gebiete, den Krieg
bis zur Vernichtung des Feindes fortzuſetzen, dieſer
Feind aber bisher ſtegreich vorgeſchritten iſt, ſo kann
der Krieg ſich noch ſehr in die Länge ziehen. Die
jetzt aufzunehmende Anleihe wird nicht lange vorhalten
und es werden neue Anleihen aufgenommen werden
müſſen. Rußland wird eben in ſolchen Geldange-
legenheiten mangels einheimiſcher Hilfsquellen ohne
das Ausland nicht fertig. Bisher hat es in Frank
reich, dem deutſchen Erbfeinde, einen allezeit bereiten
Geldgeber gefunden.

Neigung, ruſſiſche Wertpapiere zu verkaufen.
Rußland muß ſich daher nach anderen Geldgebern
umſehen und richtet ſein Augenmerk zunächſt auf
Deutſchland. Hier läßt man ſich noch immer zu
leicht durch einen in Ausſicht geſtellten hohen Zinsfuß
verlocken, Geld in ausländiſchen Werten anzulegen.
Dieſe Erfahrung haben wir bei den griechiſchen
und portugieſiſchen Anleihen gemacht und ſehr
teuer bezahlt. Rußland bietet jetzt, während die
ruſſtſchen Anleihen bisher 4 Prozent brachten, die
neue Anleihe mit 5 Prozent zur Verzinſung an.
Demgegenüber kann den deutſchen Kapitaliſten nicht
eindringlich genug zugerufen werden Haltet die
Taſchen zu und kauft keine ruſſtſchen Papiere! Und
auch unſere Regierung hätte allen Anlaß, alles auf
zubieten, um die deutſchen Kapitaliſten vor der Anlage
ihres Geldes in ruſſiſchen Werten zu bewahren. Noch
jüngſt beſchwerte ſich der preußiſche Finanzminiſter
daruber, daß zu wenig Neigung beſtehe, die einheimiſchen

3- und 3 prozentigen Staatspapiere zu kaufen.

Markt gebracht werden ſollte mit den verlockenden
höheren Zinſen, ſo befürchten wir, daß es da noch
Gimpel genug gibt, die darauf hineinfallen, und daß
dann noch weniger unſere heimiſchen Wertpapiere ge
kauft werden Wenn der Krieg beendigt ſein wird,
ſo bietet ſich für Rußland, das bereits über und über
verſchuldet iſt, keine Möglichkeit, die aufgenommenen
Schulden in naher Zeit zurückzuzahlen. Man muß
mit ver Möglichkeit eines ruſſiſchen Staatsbankerotts
rechnen, wie man das an der Türkei, bei Griechen
land und Portugal erlebt hat. Unſere Regierung hat
dabei nicht den Finger gerührt, daß die deutſchen
Gläubiger vor Schaden bewahrt wurden. Die deutſchen
Bürger haben ihre Gelder hingegeben und haben ſie
verloren. Vom Regierungstiſch wurde ihnen entgegen
gehalten „Man kann den Dummen nicht wehren,
ihr Geld los zu werden.“ Das möchten wir den
Dummen wie den Klugen ins Gedächtnis rufen.
Laſſe ſich niemand durch die angebotenen höheren
Zinſen verleiten. Zehnfach wird der erhoffte Gewinn
ſpäter durch Kursverluſte wieder verloren gehen.
Wir haben für die Japaner wahrlich keinerlei Zu
neigung, wer ſchließlich der Sieger bleibt, kann dem
deutſchen Volke ziemlich gleich ſein aber wir möchten
dieſes davor bewahrt wiſſen, durch Hingabe ſeines
Geldes auf Nimmerwiederſehen die Zeche der Ruſſen,
die ſie in dieſem Kriege machen, mitzubezahlen.

Dort aber e bereits an
die ſichts der Niederlagen

Wenn nun dvieſe ruſſiſche Anleihe auf den deutſchen
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I 26. Lott. 2. Hebung d. Pferdezucht.
Marienburger Lose à 1 c

11 Lose 1 O Mark
Corto u. Liste 20 Pf.) Gewinne Können

nach Zhung freihändig oder auf
Auction verkauft werden gegen

Bazar-GlelIel.
im Gesammt-
werthe von

gr. als qav o I Ja

66 u 37 0003300 a 8 000I Rquipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder
und ſSilbergewinne),

Lovo Versendet der General Debit:

ILud. Müller Co
I Boerlin, Breitestr. 5 Guee.

I Deutſch- amerikaniſche
Cuftarr-ZIther,

nach unterlegbaren Notenblättern zu ſpieleu,
ſchwarz, hochfeiner Glanzlack, prachtvolle Schall

lochdecken und Randverzierungen, 41 Saiten,
5 Begleitakkorde.

S Nur 7. 50.
Notenblätter a Dtzd. 1 Mark.

Otto Koch, Hoflieferant,
Bückeburg.

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljau
Schollen, Zander,

Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellfiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven
X itronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Man achte genau auf Schutzmarke

„klefunt
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Sofas,

Lehuſtühle, Bettſtellen m. Matratzen
in allen Preislagen ſtets vorrätig bei

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

FlechtenSeife, Dr. Kuhn,V h e ichſenebei Flechten, Hautaus
ſchlägen, Miteſſern, Sommer

ſproſſen, roter Hauz,
Schuppen, Haarausfall Nur

echt mit Namen Dr. Kuhn. Kuhn's
Enthaarungspulver, giftfrei, wirkt ſof.
Hier: M. Hagen, Drog., Roßmarkt 3.

Fahrräder und ſämtliche
Zubehörteile liefert billigſt

Hans Grome,
Einbeck 628.

Vertreter geſucht, Katalog gratis.

Feinste Gentrifugen-
Tafel- Butter
a Stück 65 Pf.,

Feinste Gastelbey-
Matjes- Heringe

2 Stück 25 Pf.
Pa. neue Sommer-
Malta- Kartoffeln

2 Pfund 25 Pf. empfiehlt
Walther Bergmann,

Gotthardtsſtraße 10.

r WS Honig Sgarantiert reines Naturprodukt aus eigener
Imkerei, empfiehlt das Pfund 1 Mk.Neturien Lagler, Merſeburg, Markt 8.
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13. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. Mai 1904, vormittags.

Nur die Gewirne über 240 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
113 [500] 50 90 214 16 399 400 88 96 754 917 [500] 1152 208

79 325 466 761 833 2317 93 451 99 825 918 77 96 3071 386 430 609
31 91 4051 139 225 43 [1000] 355 646 907 87 5389 546 781 89 912
6099 157 98 266 324 42 409 [1000] 560 672 94 934 7219 51 65 86
330 605 941 [500] 84 8027 217 92 309 96 478 [1000] 715 61 811 19 32
9114 79 97 205 [500] 325 407 652 895 972

10009 343 691 [1000] 714 15 845 91 932 11150 81 246 78 332
484 623 81 828 80 949 [1000] 12077 155 242 95 444 572 724 [1000]
815 87 958 13152 267 380 493 554 689 713 14076 197 464 502 16
42 693 735 15001 24 27 170 266 [1000] 544 959 16099 [3000] 243
[1000] 526 66 609 52 [1000] 705 35 78 953 73 17258 352 708 18 824
18050 245 56 357 [500] 59 441 673 807 15 18 43 941 19202 559
706 [1000] 812 [500] 18 82

20002 54 71 168 288 554 697 707 21144 86 331 455 552 [I000]
637 44 76 709 951 22099 167 284 89 329 481 709 81 [500] 23315 32
483 549 629 772 844 24309 488 750 62 831 [I000] 54 970 25228 79
[3000] 416 620 75 724 28 87 836 26013 50 117 36 381 13000] 659 819
27074 148 53 235 413 66 667 714 15 930 238048 96 142 66 212 316
38 584 239340 81 481 563 647 701 68 887 942 70 86 z

30186 254 385 533 702 31097 262 82 [1000] 85 410 566 714 71
95 883 32139 406 38 628 64 69 711 34 834 33027 188 [500] 210 12
86 383 606 43 776 80 800 967 34071 143 96 540 710 972 35023 51
76 93 145 267 313 69 517 689 36045 73 129 66 [3000] 81 227 48 337
1[500] 694 824 54 917 60 37044 [1000] 602 [500] 796 876 38330 63
472 77 [1000] 80 671 739 805 13 339117 37 65 317 513 778 866 81 901 50

40188 236 56 534 80 698 730 826 41251 367 414 [500] 763 840 70
84 [10 000] 93 42225 [3000] 54 759 821 [500] 43085 I111 513 745
869 71 945 44272 75 92 [3000] 413 577 927 [3000] 45005 45 223
[3000] 79 367 79 644 45 741 832 [1000] 962 [1000] 46004 110 237
351 702 82 904 47046 [500] 254 416 41 778 851 [1000] 986 92 48177
86 265 412 [500] 49 69 515 17 70 642 93 703 80 82 868 926 49002 38
54 131 358 88 [500] 412 48 67 599 688 90 833 986

50205 56 [500] 306 558 775 910 51051 159 1500] 358 [500] 414
[500] 33 858 940 52033 255 851 [1000] 53027 125 224 60 85 [500]
499 555 [1000] 771 880 54054 72 150 63 [1000] 89 301 512 97 643
55085 200 379 511 13000] 51 652 70 711 50 90 56188 [3000] 331 591
[500] 98 635 56 58 725 [500] 89 840 [3000] 909 18 [3000] 25 29 57013
79 157 [3000] 237 417 23 543 57 615 58071 263 311 71 1[500] 518
949 [500] 59121 267 392 507 83

60060 108 72 268 [1000] 74 348 78 [500] 604 38 77 800 [500] 917
31 82 61146 244 356 79 [500] 448 61 797 [500] 857 62000 107 229
55 596 630 51 734 74 [1000] 76 91 806 [1000] 63001 15 76 264 373
540 [500] 662 705 49 57 806 998 64183 425 56 [I1000] 76 [500] 557
61 614 731 861 75 949 [500] 58 65110 340 514 46 887 991 66084
243 468 646 831 51 914 [1060] 63 67224 43 302 87 [5000] 517 81
622 56 68 763 68018 205 67 332 55 72 408 90 646 97 741 993
69091 100 56 92 302 426 78 548 704 812 94 966

70168 202 99 446 533 741 46 862 960 71023 252 303 [1000] 16 57
[590] 80 690 728 870 76 [3000] 980 72039 55 122 307 86 434 587 620
939 73047 91 [500] 122 36 247 337 74 402 60 592 [500] 755 65 82
[500] 813 27 903 74016 28 68 118 296 306 [500] 40 879 [1000] 912
58 75027 115 [1000] 207 51 338 412 599 708 14 970 76012 162 67
89 811 56 66 460 544 787 830 37 [500] 911 77073 74 267 301 21 462
630 838 946 [3000] 78089 105 94 290 403 31 89 786 906 56 79001
48 228 340 568 98 717 23 48 915 19 [500] 22

80038 72 634 830 [500] 905 59 81030 [1000] 242 399 404 [500]
573 631 51 [1000] 75 829 43 59 82069 124 641 827 951 83235 61430 60 616 28 47 90 [3000] 769 943 84598 719 83 95 85003 [1000]
50 581 610 705 [1000] 821 32 [500] 80 904 1500] 36 86032 65 234 355
458 658 724 831 41 88 87291 312 494 534 [3000] 667 [500] 987 88020

132 2 89025 88 94 211 [3000] 8831 91111 [500] 240 569 676 729 83 881933 [500] 92043 93 150 79 [500] 225 40 317 479 911 [3000] 93086
154 64 888 924 26 38 50 94255 360 537 998 95109 225 74 460 531

4 [500] 92 136 229 71 772 855 [1000] 97355
[1000] 493 600 [500] 40 808 24 98008 [3000] 701 9 10 13 972 99003
8 18 [1000] 32 75 83 84 94 120 27 69 [500] 294 334 610 [500] 56 64
[500] 788 818 22 54 68 87 920 48 63 69

100013 538 99 [1000] 607 98 750 847 [3000]1 101084 121 93
214 35 409 73 518 54 863 906 [1000] 27 102063 211 510 602 853 903
103039 50 67 299 347 72 86 91 415 514 636 723 897 945 104072 [500]
147 48 368 448 646 725 48 59 991 105039 104 204 427 602 106135
[3000] 204 [500] 401 870 985 107149 301 39 48 422 78 610 801
108111 395 476 519 800 922 109102 276 [1000] 319 69 476 13000]
600 704 909 1500] 52

110107 37 361 456 687 770 894 938 76 [3000] 97 111000 71 213

d 3 513. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 21. Piat 1904. nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mt. ſind den veire jeden Nummern
n. Klammern bveigefügt.

2 (Ohne Gewahr.) Nachdrud verboten.1 249 517 53 868 [500] 900 50 1022 159 243 [500] 316 460 571
130001 666 [1000] 75 [1000] 92 780 2174 207 62 85 347 66 86 [500]
824 11000] 3008 41 59 106 58 274 435 862 4354 410 594 620 37 754
11000 86 828 41 53 975 79 5090 308 71 437 73 541 90 963 6086

ß [5 791 85 2401 70 13000] 561 745 844 93 [500] e
10078 178 307 400 54 [500] 671 874 956 90 11182 208 87 414

524 626 742 12053 56 261 62 462 [3000] 582 [3000] 796 804 18 13104
279 431 642 739 846 14108 69 203 365 470 629 76 740 973 77 15020
26 201 25 26 342 72 406 527 40 771 16214 454 545 56 [3000] 796
170909 [1000] 104 82 [500] 268 461 [1000. 600 16 97 821 45 965 98
18164 97 231 316 409 696 746 66 883 [500] 91 19157 58 [3000] 69
232 57 96 412 91 512 [500] 50 57 [1000] 85 876

20089 96 143 76 269 394 589 730 999 21071 103 500 68 783
22414 739 [1000] 808 17 [1000] 95 99 907 23302 44 71 95 96 406
71 616 43 77 880 924 24261 344 47 400 500 728 25075 433 725
26063 89 291 914 90 27058 216 75 [500] 319 43 659 28149 407
t r 64 653 731 884 [1000] 93 29099 [500] 237 [500] 55 351

30024 140 227 341 95 498 500 59 73 736 [1000] 31338 60 434 590
617 68 919 32048 191 [500] 207 70 389 410 866 966 33116 211 88
336 449 501 [500] 5 [1000] 69 759 815 51 34255 58 300 458 [1000]
585 616 766 35019 109 11 [500] 40 444 84 507 58 61 [1000] 783 937
74 86 36049 70 170 218 35 45 [500] 469 94 98 [500] 521 68 684 850
37116 79 301 401 [1000] 14 617 712 47 86 996 38169 [500] 81 298
[500] 99 306 466 514 30 693 836 47 39119 64 202 21 96 357 435 709 16 909

40087 101 370 519 47 77 41221 372 524 78 675 [1000] 883 42205
42 395 447 515 72 [3000] 83 95 773 826 [1000] 38 905 [3000] 43047
102 430 33 72 95 617 92 44028 95 294 371 436 70 618 [500] 75 886
45091 250 384 544 93 784 912 66 46194 257 59 64 300 69 462 503
622 98 [1000] 811 62 87 [500] 47300 879 934 67 48039 138 273 [500]
326 66 88 402 529 57 606 26 [500] 870 908 49098 181 284 [500] 91
511 68 85 605 [3000] 800 [1000] 930

50024 329 34 64 97 439 73 651 51072 193 95 396 642 954 [3000]
52016 77 99 220 49 353 504 28 80 614 718 824 35 53024 156 402 40
817 [1000] 948 54003 [3000] 111 83 [500] 310 12 51 451 504 70 780 906
55007 87 158 218 352 [1000] 78 464 [3000] 99 800 33 95 969 86 56079
97 146 377 463 92 513 752 71 873 89 902 16 55 57191 256 59 307 412 15
613 28 95 828 n r c b 59098 179 207 17 56 374 435 [500]
43 649 52 95 72 560066 185 256 [500] 303 5 488 522 [3000] 745 53 62 [1000] 89 [500]
61011 25 32 154 [3000] 78 393 452 62 507 59 69 728 835 44 71 911 96
62001 284 93 [500] 872 63082 163 414 574 [1000] 698 878 [1000] 943
64202 363 80 87 [500] 415 95 601 711 33 954 96 65249 52 508 24 63
712 71 851 905 90 93 66026 361 411 30 684 717 67013 74 466 636 726
837 54 938 56 68032 158 76 353 525 625 32 881 69080 257 [3000] 606 915

70038 85 371 650 956 71025 [3000] 200 31 344 560 81 84 654 835
72173 83 93 [3000] 641 76 714 33 800 1 73312 468 98 [3000] 525 861
74143 476 [500] 531 940 84 75189 311 554 66 68 636 83 784 913 29
500) 76119 456 757 7 7010 173 431 743 905 78268 318 56 525 79083
10 [10001] 423 68 592 [500] 844 [3000] 914 90 8

80146 275 431 536 79 612 81020 50 72 144 [500] 60 243 743 873
997 82044 45 85 250 369 435 615 [1000] 741 83087 88 143 45 251
48i 687 755 83 933 78 84184 [5000] 232 84 92 403 627 73 745 823
54 80 97 85002 164 [1000] 912 86000 16 269 318 74 453 583 88 620
762 [500] 850 87175 200 22 [500] 97 400 91 770 878 84 [500] 88131
204 30 95 336 94 468 539 85 628 843 54 89362 415 30 [1000] 654 83

2 922 26 [1000]J do 91127 458 763 814

110216 31 353 81 95 480 658 734 804 76 932 111052 1500] 147
595 669 90 [500] 789 816 59 938 39 [1000] 96 112160 221 23 478 [3000]
604 32 [500] 734 113191 528 74 [1000] 603 114125 76 433 35 542
[3000ſ 75 663 768 [500 115029 56 166 219 75 307 30 [500] 36 416 52
559 634 744 [500] 904 [500] 72 116006 189 340 46 71 400 [1000] 31

391 968 112572 646 701 16 86 855 67 989 113048 76 153 67 462
567 687 724 29 85 958 [1000] 114030 68 76 653 826 115059 [1000]
109 22 44 91 273 443 577 728 52 813 43 116023 71 103 34 329 616
117045 141 98 590 635 831 [3000] 971 118049 63 146 61 [500] 95
216 37 53 59 89 334 [500] 442 66 550 604 89 772 810 119007 83 90
[500] 131 [500] 70 316 424 556 606 [500] 59 757 856 [500 955

120229 353 62 905 121135 95 [500] 206 9 83 480 575 91 641
759 845 122090 264 320 639 706 123084 223 410 610 66 88 784 973
124220 [500] 69 [1000] 504 20 [I1000] 664 706 93 817 125073 134
384 85 423 566 750 824 126026 155 271 83 [3000] 87 384 417 519
602 822 127052 167 94 [3000] 261 803 964 128025 567 72 631 [500]
829 76 954 99 [1000] 1289235 90 449 719 34 77 89 887 93 905

130030 81 227, 321 97 579 671 [1000] 702 [3000] 833 131192
464 [3000] 550 668 766 76 93 898 901 45 46 132075 94 196 279 308
404 654 846 80 930 [500] 94 133069 204 9 98 363 540 49 50 [1000]
619 65 718 31 814 15 [I000] 52 [500] 924 76 134063 [500] 205 92
377 93 557 642 805 974 135134 98 291 401 557 79 616 802 136021
169 98 270 339 79 413 79 766 836 95 [500] 901 68 137025 158 60 [500]
247 99 328 [1000] 444 618 78 702 54 861 83 138015 55 [500] 86 93
164 245 75 346 74 [1000] 83 607 52 98 831 72 89 950 1339080 112 33
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57 79 [1000] 610 831 93 166172 76 92 247 [1000] 74 332 448 556 63
679 776 167099 109 [500] 526 784 168066 92 99 129 37 [500] 211

847 89 [3000] 905 [500] 46 56 169211 70 398 526 44
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254 409 60 565 627 755 821 82 173130 303 539 53 [3000] 633 59 [30001
704 9 982 174182 208 474 739 79 [1000] 837 68 175067 105 70 80
[1000] 316 500 6 82 613 54 923 35 176217 24 384 499 699 177938
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931 35 [3000] 46 1739069 243 [500] 47 618 856 86 900 58
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Im Gewinnrade verblieben 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 GewiMk. 5 zu 30000 Mk., 6 zu 15000 Mk., 13 10 000 Mit e t
zu 3000 Mk., 812 zu 10600 Mk., 1286 zu 500 Vek.
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Mk. 4 zu 30000 Mk., 6 zu 15000 Mk. 18 zu 10000 Mk. 81 zu 5000 Mk. 481
u 36000 Mk., 73 1 zu 1000 Mk. 1167 zu 500 Mk.
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Nr. 120.
Deutſchland.

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer wohnte am
Sonnabend einer Hochzeitsfeier im Hauſe des Fürſten
zu Eulenburg in Liebenberg bei. Auf der Fahrt nach
Liebenberg hörte der Kaiſer den Vortrag des Reichs
kanzlers. Am zweiten Feiertage vormittags 11 Uhr
fand unter den alten Bäumen auf der Südſeite des
Neuen Palais das Stiftungesfeſt des Lehr Infanterie
bataillons ſtatt. Das Bataillon ſelbſt ſtand in einem
offenen Viereck. Jnmitten desſelben hatten der
Kaiſer und die Kaiſerin, vie kaiſerliche Familie,
die zur Zeit in Potsdam und Berlin anweſenden
Prinzen und Prinzeſſtnen, die Generalität, ſowie die
fremdherrlichen Offiziere Aufſtellung genommen, ferner
der Reichskanzler Graf von Bülow und der Kriegs
miniſter Generalleutnant v. Einem, ſowie dex gegen
wärtig zur Dienſtleiftung bei dem Regiment
der Garde du Corps kommandierte ſpaniſche
Herzog de la Victoria und der italieniſche
Komponiſt Leoncavallo. Hof und Garniſon
pfarrer Keßler hielt einen liturgiſchen Gottesdienſt
ab. Nach Beendigung degsſelben ſtellte ſich das
Bataillon zur Parade auf. Der Kaiſer ſchritt mit
der Generalität die Front ab und nahm dann den
Parademarſch des Bataillons ab, der in Zügen er
folgte. Während dem Kaiſer alsdann militäriſche
Meldungen erſtattet wurden, begab ſich das Bataillon
nach den feſtlich geſchmückten Kommuns und nahm
dort an den Tafeln Platz, um zu ſpeiſen. Beim
Erſcheinen der Majeſtäten ſpielten ſämtliche dort auf
geſtellten Muſitkkorps der Garniſon „Heil dir im
Siegerkranz“. Se. Majeſtät machte einen kurzen
Rundgang bei dem ſpeiſenden Bataillon und brachte
ein Hoch auf die Armee aus. Hierauf brachte der
kommandierende General des Gardekorps, General
v. Keſſel, ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus. Um 1 Uhr begaben ſich dann die Majeſtäten
wieder nach dem Neuen Palais zurück, wo eine Früh
ftückstafel ſtattfand. Jm Laufe des Vormittags
hatte der Kaiſer den Komponiſten Leoncavallo zur
Ueberreichung der Oper „Der Roland von Berlin“
empfangen.

Geſuch des Königs von Spanien.)
Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, hat der Kaiſer
den König von Spanien zur Teilnahme an dem
diesjährigen Kaiſermanöver zwiſchen dem Gardekorps
r n 9. Armeekorps eingeladen. Der König hat
dieſe Einladung angenommen.

(Reichstagserſatzwahl) (Amtl. Wahl
reſultat.) Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
StraßburgLand wurden 17 580 Stimmen abgegeben
davon erhielten Karl Hauß, Redakteur in Straßburg
(klerikale Landespartei), 8225, Dr. Daniel Blumen
thal, Rechtsanwalt in Kolmar (Demokrat), 7876
und Laurent Meyer, Schreiner in Straßburg (Soz.),
1479 Stimmen. Zwiſchen Hauß und Blumenthal
hat alſo Stichwahl ſtattzufinden.

(Gegen die Abſperrung der Grenzen)
hat ſich der Handelsminiſter Möller nach der
„Volkeztg.“ auf einem Frühſtück, das ihm zu Ehren
die Handelskammer in Hirſchberg im Rieſengebirge
am Freitag veranſtaltete, in einem Trinkſpruch aus
geſprochen. Der Miniſter ſagte

Wenn die heute herrſchende Geiſtesrichtung, das Be
ſtreben, die Grenze abzuſperren, noch weiter wächſt,
kannes uns mit der Zeit ſchlecht gehen. Englands
Wohlſtand iſt bereits zurückgegangen, weil das Land durch die
Spezfaliſierung der Induſtrie dahin gekommen iſt, Maſſen
artikel zu fabrizieren, die neuen Jnduſtrievölker aber dieſe
Maſſenartikel ſelbſt herſtellen und von der Zufuhr aus Eng
land abſehen können. Darin liege für England eine Gefahr.
Englands Statiſtik weiſt nach, daß die Ausfuhr der Rohſtoffe
zwar noch wächſt, aber die der Fertigfabrikate bereits ſinkt.
Umgekehrt ſei die Entwicklung bei uns, und nur auf dem
umgekehrten Wege können wir zum Ziele gelangen. Daraus
erwachſe für Preußen die Notwendigkeit, durch Förderung des
Fachſchulweſens die Herſtellung der Fertigfabrikate immer
mehr zu verfeinern und damit immer mehr Menſchen Arbeit
zu geben. Jn ſolchen Artikeln müſſen wir unſere Zukunft
ſehen. Die Möglichkeit, unſere Arbeiter überhaupt noch zu
ernähren, beſtehe darin, daß uns das Ausland zum Teil die
Löhne bezahlt. Der Miniſter trat weiter der Aufforderung
entgegen, als ob es möglich ſei, mit Hilfe des vorhandenen
heimiſchen Marktes die Einwohner Deutſchlands
zu ernähren. Wir müßten, wenn die Ausfuhr fort
fiele, hunderttaguſende von Menſchen exportieren.
Wenn dieſe Aufführungen Zuſtimmung fänden, würden auch
wohl bald die Klagen über den Exportfanatismus verſtummen.
Von Fanatismus könne keine Rede ſein, die Ausfuhr aber tue
uns dringend not.
Auf die heutige Zollpolitik der Regierung paſſen dieſe
Ausführungen des Handelsminiſters Moöller wie die
Fauſt aufs Auge.

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) iſt nach
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ vom Kriegsgericht in
Straßburg ein Soldat vom 112. JnfanterieRegiment,
der, wie bereits gemeldet, anläßlich des Vorüber
fahrens des Kaiſers unflätige Bemerkungen gemacht
hatte, zu einer Gefängnisſtrafe von ſieben
Monaten verurteilt worden.

(Kolonialpoſt.) Jn der Provinz Schantung
ſind drei Städte Tſinanfu, Weihſien und Tſchantſun dem
fremden Handel geöffnet worden, wie es heißt auf
den Rat von Juanſchikai. In eingeborenen amtlichen Kreiſen

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 25. Mai 1904.
in Schanghai verlautet, China habe auf Wunſch Deutſchlands
eingewilligt, daß kraft der bevorzugten Stellung, die
Deutſchland durch das Abkommen im März 1898 im
Zuſammenhange mit der Pachtung von Kiautſchou zugeſtanden
ſei, zu Zollbeamten in den genannten Orten nur
Deutſche ernannt werden ſollen. Aus Deutſch
Neuguinea ſind der „Nationalztg.“ Nachrichten zugegangen
über die Verfolgung der aufrühreriſchen French
Jnſulaner. Nach den früheren Mitteilungen hatte ſich der
Polizeimeiſter Adelmann mit 30 Mann der Poltizeitruppe nach
Villaumez (NeuPommern) begeben, da ihm von befreundeten Ein
geborenen verraten worden war, daß die Aufſtändiſchen dorthin
geflohen ſeien. Dieſe Angabe erwies ſich in der Tat als
richtig. Nach ihrer Ankunft auf Villaumez hatten die Einge
borenen den der Neuguinea Kompagnie geraubten Dampfer
„Meto“ geplündert und in Brand geſteckt. Dann
hatten ſie Aufnahme in einem Küſtendorfe gefunden. Die
Bewohner dieſes Dorfes gaben erſt nach vielen Lügen und
Ausflüchten auf Drohungen des Poltzeimeiſters hin die An
weſenheit der Aufſtändiſchen zu und brachten auch Aufklärung
über das Schickſal der „Meto“. Nun flüchteten die Auf
ſtändiſchen auf eine Jnſel in einem großen Binnenſee an der
Nordſeite von Villaumez; ihre Kanus nahmen ſie dahin mit.
Polizeimeiſter Adelmann rückte ihnen nach und beſchoß die
Jnſel vom Ufer aus. Darauf verließen die Leute die Jnſel
und ſuchten im Dorfe Tamatovo Schutz. Die Dorfbewohner
überfielen ſie aber des Nachts wahrſcheinlich aus Furcht
vor der Poltizeitruppe ſpießten und erſchlugen ſie
ſämtlich, nachdem ſie ihnen während des Schlafes die Ge
wehre aus den Armen entriſſen hatten. Die erbeuteten
Gewehre und Revolver wurden unter Tanz und lautem
Geſchrei von den mit reichem Blätterſchmuck verſehenen Siegern an
Adelmann ausgeliefert und einige Leichen von den Erſchlagenen
als Stegestrophäen im Dorfe aufgehängt. Nure Gegilo, der
Haupträdelsführer, entrann nach Ausſage der Eingeborenen
dem Blutbad. Es glückte ferner, zwei andere Rädelsführer,
Paliki und Lilipindi, die auf den Delacs Inſeln zurückgeblieben
waren, feſtzunehmen. Palikt gelang es, wieder zu entweichen.
Lilipindi wurde am 16: März gefangen und in Friedrich
Wilhelmshafen eingeliefert. Lilipindi iſt der bei Gelegenheit
des vorigen Aufſtandes auf den French-Jnſeln zum Tode
verurteilte, aber dann begnadigte Lambu Mann.

Parlamentariſches.
Jns Herrenhaus berufen wurde Graf

Bernhard von Schwerin-Ducherow auf
Präſentation des von Schwerinſchen Familienverbandes

und Graf Alfred zu DohnaMallwitz auf
Präſentation des alten und befeſtigten Grundbefſitzes
Fürſtentum Glogau und Herzogtum Sagan.

Die badiſche zweite Kammer hat den Geſetz
entwurf, betr. die Reviſion der Verfaſſung,
nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen mit allen Stimmen
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten in dritter
Leſung angenommen

Provinz und Umgegend.
[I. Halle, 19. Mai. Ein eigentümlicher

Fall beſchäftigte geſtern das hieſige Kriegsgericht.
Der Einjährig Freiwillige stucd. theol. R., beim
hieſigen Füſtlier Regiment Nr. 36 dienend, wurde
Ende September v. J. zur Reſerve als Unteroffizier
befördert. Jm Geſpräch mit ſeinem Kameraden H.
hier ließ er durchblicken, daß er dem Feldwebel ſeiner
Kompagnie eine Kiſte Zigarren geſpendet und daß
ſich auf dieſe Weiſe ſo manches erreichen laſſe. H.,
welcher nicht befördert worden war, erzählte dies
ſeinem Vater, einem hieſigen höheren Beamten und
dieſer, der über die Nichtbeförderung ſeines Sohnes
nicht ſonderlich erbaut war, hatte nichts eiligeres zu
iun, als dem Oberſt des Regiments von der Sache
Mitteilung zu machen. Dieſer ließ den p. R. zu
ſich beſcheiden und machte ihm Vorhaltungen. R.
leugnete, hinterdrein ſtellte es ſich bei Vernehmung
des Feldwebels heraus, daß er die Unwahrheit geſagt
und doch die Kiſte Zigarren geſpendet hatte. Vom
hieſtgen Standgericht wurde R. nicht wegen dem ſog.
Schmieren, wohl aber wegen Unwahrheit zu 3 Tagen
gelinden Arreſts verurteilt. R. legte dagegen beim
hieſtgen Militärgericht (Diviſton) die Berufung ein
und ſo wurde dieſe geſtern vor demſelben verhandelt.
Der Angeklagte machte geltend, daß er vor Gericht
als Angeklagter die Unwahrheit ſagen könne, nach
einer Entſcheidung des ReichsMilitärgerichts ſei dies
angängig. Das Kriegsgericht erkannte dies als zu
treffend an und ſprach den Angeklagten unter Auf
hebung der Berufung frei.

[1 Gerbſtedt, 22. Mai. Die hieſtge Schützen
gilde feiert im kommenden Monat ihr 500jähriges
Beſtehen und damit zugleich die Weihe ihrer von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſchenkten Fahne. Ein
ladungen an die Schützengilden im Reg.Bez. Merſe
burg ſind ergangen und gewiß werden eine Anzahl
derſelben denen Folge geben.

4 Weimar, 21. Mai. Heute vormittag war in
den Stunden von 7 bis 10 Uhr die Erbgroß-
herzogin Pauline in der Hof- und Garniſon
kirche aufgebahrt; zahlreiche Perſonen beſuchten in
dieſen Stunden die Kirche. Um 12 Uhr begann dort
die Trauerandacht, zu der beſondere Einladungen er
gangen waren. Nachdem der vom Hofprediger
Dilthey gehaltene Gottesdienſt durch Gebet geſchloſſen
war, bewegte ſich der impoſante Trauerzug durch die
mit Trauerflor dekorierten Straßen nach der Fürſten
gruft, wo Oberhofprediger Stinner die Tranerrede

hielt. Nachdem der Sarkophag in die Gruft geſenkt
wär, begaben ſich die höchſten Herrſchaften und die
Gäſte nach dem Schloſſe zurück.

4 Endorf (Mangsfelder Gebirgskreis), 21. Mai.
Heute früh in der fünften Stunde machte ſich die
Handelsfrau Marſcheider von hier mit ihrer
Tragkiepe auf den Weg nach Aſchersleben, um ihre
Ware, beſtehend aus Butter und Eiern, dort abzu
ſetzen. Kaum hundert Meter vom Orte kam ihr ge
trennt von ihr lebender Ehemann, der Chauſſeearbeiter
Marſcheider, plötzlich aus einem Gebüſch auf ſie
zu, ſchlug ſie mit 5 bis 6 Beilhieben in den
Kopf nieder und erhängte ſich dann an einem
Chauſſeebaum. Die Frau, die wegen ſchwerer Miß
handlungen ſeitens des Mannes während der vor
Jahresfriſt abgeſchloſſenen Ehe die Scheidung be
antragt hatte, liegt hoffnungslos darnieder.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25 Mai 1904.

Die Feiertage ſind vorübergegangen und
das alltägliche Leben iſt wieder in ſeine Rechte ge
treten. Freilich haben wir dies Jahr von den
Pfingſttagen herzlich wenig gehabt. Das Feſt,
das ſonſt bei angenehmen Temperaturverhältniſſen
von Jung und Alt, von Arm und Reich ſo gern
zu Ausflügen in die herrlich blühende und grünende
Natur benutzt wird, hat uns diesmal nicht befriedigen
können. Außer denen, die trotz der ſchlechten Wetter
ausſichten mit einem heroiſchen Entſchluſſe hinaus
zogen und ohne Rückſicht auf die ſtörenden Regen
ſchauer das feſtgelegte Programm durchſetzten, fühlte
fich wohl der größte Teil unſerer Bevölkerung ver
anlaßt, ſeine Aueflüge nur in engen Grenzen aus
zuführen oder auch zu Hauſe zu bleiben und hier
wenigſtens im Geiſte den in Ausſicht genommenen Pfingſt
ausflug zu verleben. Jedenfalls ſind die meiſten der ſo ſchön
aufgebauten Reiſepläne diesmal „zu Waſſer geworden.
Am ſchlimmſten dürften allerdings die Jnhaber der
Erfriſchungsſtationen in den Ausflugsorten daran
ſein ihre Jahresrechnung erleidet infolge des ſchlechten
Pfingſtwetters eine nicht geringe Einbuße. Die üb
lichen Feſtveranſtaltungen in unſerer Stadt wurden
wenig durch das Wetter geſtört. Der Paradebummel
beim Platzkonzert im Schloßgarten war vielmehr beſonders

begünſtigt, zum Glück für alle neuen Damenhüte und
Feiertagstoiletten. Die Konzerte unſerer Stadtkapelle
freilich mußten in den Sälen des „Bellevue“ und
der „Reichskrone“ abgehalten werden, der Beſuch war
aber trotzdem ein zahlreicher. Der zweite Feiertag
brachte für die Landbewohner unſerer näheren und
weiteren Umgebung die beliebten Pfingſtbierfeſte. An
dieſem Tage traten die Pfingſtgeſellſchaften in Tätigkeit,
die ſich durch kleine Regenſchauer ſo leicht nicht
ſtören laſſen. Auch hier fiel deshalb der Verlauf
Zufriedenheit aller Teilnehmer aus, wenn auch der
Tanz unter freiem Himmel und unter den rauſchen
den Pfingſtmaien einigemale unterbrochen werden
mußte. Der geſtrige dritte Feiertag brachte
bei wärmerer Temperatur zeitweiſe Sonnenſchein
und lockte die Stadtbewohner nochmals in hellen
Scharen ins Freie. Jm Bürgergarten begann das
alljährliche Pfingſtſchießen unſerer Bürger
ScheibenſchützenGilde und auf dem Lande wurde der
am zweiten Feſttage begonnene Pfingſttanz mit den
beſten Ausſichten für einen befriedigenden Abſchluß
fortgeſetzt.

Die hieſige Garniſon verließ geſtern Mittag
kurz nach 1 Uhr mittels Extrazuges unſere Stadt,
um fich nach dem Truppenübungeplatze Altengrabow
zu begeben, wo das diesjährige Regiments und
Brigadecxerzieren ſtattfindet. Die Rückkehr des
Bataillons erfolgt am 20. Juni.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
veranſtaltete am erſten Feiertag in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ einen Theaterabend, an dem der
rührige Verein das G. Runsky'ſche Schauſpiel Der
Rabe zu Merſeburg“ zur Aufführung brachte. Jn
6 Akten wird in dieſem Schauſpiel die alte Sage
vom Raben, der dem Biſchof Thilo v. Trotha einen
wertvollen Ring ſtahl, in Szene geſetzt. Die Hand
lung iſt recht wirkungsvoll aufgebaut und da das
Stück für die meiſten der zahlreichen Zuhörer auch
noch das beſondere lokale Intereſſe hatte, ſo
war der Erfolg der Aufführung ein ausgezeichneter.
Die Spielleitung lag übrigens in den bewährten
Händen des Dichters Herrn Georg Runsky, der
Ehrenmitglied des Vereins iſt. Am zweiten Feiertage
vereinigte dann der Verein ſeine Mitglieder und
Freunde nachmittags und abends bei einem gemüt
lichen Tänzchen.

Das leidige Laufenlaſſen des Fahrrades beim
Bergabfahren hat am erſten Feiertage nachmittags im
nahen Schkopau wieder einen ſchweren Unglücks
fall verurſacht. Ein Radler, anſcheinend noch An
fänger, fuhr die abſchüſſtge Chauſſeeſtrecke am Kirchhoff
ſchen Gaſthofe daſelbſt herab und nahm dabei ſeine Füße



von den Pedalen ſeines Rades. Dabei und als er bemerkte,

daß ihm ein elektriſcher Straßenbahnwagen entgegen
kam, muß der Radler unruhig geworden ſein, denn
es gelang ihm nicht, die Pedale wiederzuftnden. Er
fuhr direkt gegen den Wagen, von dem natürlich
das Rad total demoliert wurde, während der Radler
beiſeite geſchleudert wurde und mit einer erheblichen
Stirnwunde davonkam. Mit dem nächſten elcktriſchen
Wagen wurde er dann nach Halle gebracht, wo er ſich
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

(Tivoli-Theater.) Die Eröffnung der
diesjährigen Theaterſaiſon ging am erſten Pfingſtfeiertag

bei ziemlich gut beſetztem Saale von ſtatten. Die
zweite Vorſtellung erfreute ſich eines noch beſſeren
Beſuchs, namentlich hatten die nummerierten Plätze
zahlreichere Abnehmer gefunden. War mithin der
äußere Anfangserfolg für die Herren Heuſer und
Muſaäus nicht ungünſtig, ſo dürften ſie wohl auch
mit der Anerkennung zufrieden ſein, welche das

Publikum ihren Darbietungen an beiden Abenden
zollte. Es fehlte weder an lauten Beifallsſpenden
noch an Ausbrüchen allgemeiner Heiterkeit, noch an
den Zeichen ſtillen Vergnügens, wie ſie darſtellende
Künſtler in den Mienen der Zuſchauer ſo gern
beobachten. Mußte dieſe Wirkung zunächſt auf
Rechnung der aufgeführten Stücke geſchrieben werden,
ſo half ſie doch ein flottes und glattes Zuſammenſpiel
bei einer Reihe hübſcher Einzelleiſtungen ganz
weſentlich verſtärken. In der Tat präſentierte ſich das
Enſemble recht glücklich, ſo daß wir dem Verlaufe
der Saiſon mit den beſten Hoffnungen entgegenſehen,
wenngleich wir ein fertiges Urteil bis jetzt unmöglich
haben können. Am wenigſten geeignet, ein ſolches
zu gewinnen, war die Aufführung des erſten Abends,
an welchem die Pohl-Conradi'ſche Poſſe Klein
Geld“ in Szene ging. Eine Berliner Poſſe iſt
keine Bühnendichtung, die uns zur Kritk verlockt,
und auch ihre Wiedergabe vermögen wir niemals
ernſtlich zu kritiſteren, weil ſie uns einen zu zweifel
haften Maßſtab für künſtleriſches Können oder Nicht
können bietet. Jmmerhin ließ ſich ſchon an jenem
Abend herausmerken, daß es dem Enſemble nicht an
gewandten ſchauſpieleriſchen Kräften gebricht, und daß
es deshalb ſehr wohl geſchaffen erſcheint, auch höheren
Anforderungen zu genügen. Einen weiteren Beleg
dafür konnte uns der nächſte Abend liefern, welcher
das dreiaktige Luſtſpiel „LiebesManöver“ von
Kraatz und Freiherrn v. Schlicht brachte. Der Titel
der noch kein Jahr alten Novität benimmt von
vornherein jeden Zweifel darüber, daß es ſich hier
nicht um eine Dichtung mit tieferer Tendenz handelt,
ſondern um ein Stück voll heiterer, abwechſelungs
reicher Szenen. Bei alledem verrät dasſelbe gelegentlich

manchen guten Gedanken, der ſich freilich nie
aufdringlich bemerkbar macht und meiſt in ein
humoriſtiſches Gewand gekleidet iſt. Der Aufbau iſt
einfach und natürlich, die Handlung friſch und
lebendig, die Sprache ungeſucht und wohltuend, die
Zeichnung der Figuren zutreffend und geſchickt, und
die dem Ganzen verliehene militäriſche Färbung feſſelnd
und intereſſant. Das Stück macht keinen bedeutenden
Eindruck, aber es iſt in hohem Grade angenehm und
unterhaltend und vermag, wie es am Pfingſtmontag
geſchah, die Zuſchauer in eine andauernd heitere
Stimmung zu verſetzen. Jn den Erfolg des Abends
teilten ſich nahezu ſämtliche Darſteller und Dar
ſtellerinnen, da es die Verfaſſer verſtanden haben,
faſt jeder der handelnden Perſonen eine mehr oder
weniger dankbare Aufgabe zuzuweiſen. Wir wollen
aus der Zahl der verſchiedenen beifällig aufgenommenen
Leiſtungen nur zwei hervorheben, die des urgeſunden,
ungemein ſympathiſchen Major Direktor Heuſer)
und die des mit einem köſtlichen Selbſtbewußtſein
und einem unvergleichlichen Franzöſtſch ausgeſtatteten

Kadett Kurt v. Winterſtein (Fanny Muſäus).
(Theater.) Am Donnerstag den 26. Mai

gelangt im „Tivoli“ Sardous prickelndes, allerliebſtes
Luſtſpiel „Cyprienne“ mit unſerm Königsberger
Gaſte Fräulein Fanny Muſäus in der Titelrolle
zur Aufführung. Fräulein Fanny Muſäus,
welche fich durch ihren Kadett Kurt in „Liebes-
Manöver auf das Glänzendſte bei uns eingeführt
hat, wird im Gegenſatz zu den Schauſpielvirtuoſtnnen,
welche bei ihren Gaſtſpielen mit Vorliebe dieſe Rolle
ſpielen, vor allen Dingen eine junge Cyprienne
geben, ein wirkliches Tollköpfchen, dem man wegen ſeiner
Liebenswürdigkeit alle barocken Streiche verzeiht. X.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Cuerfurt.

g. Raßnitz, 19. Mai. Die Gänſezucht iſt
hier und in der Umgebung wegen der vorhandenen
Weide und des Waſſers ſchon ſeit Jahren zu immer
größerer Blüte gelangt; im allgemeinen war die
Nachfrage nach jungen Tieren heuer nicht eine ſo
lebhafte als andere Jahre, ſodaß der anfängliche Preis
von 1 Mk. pro Stück allmälig bis auf 80 Pf.
herunterging. Um ſo lebhafter geſtaltet ſich aber jetzt
der Verkauf junger flügger Ware, von welcher ſchon
ein beträchtlicher Teil in den Handel gekommen iſt;
der Preis richtet ſich je nach der Qualität, indem
3,50 Mk., 4 Mk. und noch darüber pro Stück gezahlt

worden iſt. Gerade vor dem Pfingſtfeſte ſind junge
flügge Gänſe begehrt und es dürfte nach den Feiertagen
wieder ein Sinken des Preiſes eintreten.

g. Burgliebenau, 23. Mai. Am Pefingſt
heiligabend hatten mehrere Städter, etwa 11, einen
Ausflug nach hier unternommen, wobei dem edlen
Gerſtenſafte im Gaſthauſe zugeſprochen wurde. Als
der Wirt in vorgerückter Stunde in ſchonender
Weiſe zum Aufbruch mahnte, folgten, da bei Be
gleichung der Zeche Meinungsverſchiedenheiten ein
traten, harte Worte und Drohungen und als er aus
der Gaſtſtube heraustrat und mit einem Ausflügler
in Streit geriet, wurde er mit Stockſchlägen
traktiert und blutig geſchlagen, desgleichen Familien
mitglieder, die dem Bedrängten beiſprangen. Die
Verletzten mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
Indeſſen war ein Radfahrer ſchleunigſt zum Herrn
Aezirkswachtmeiſter gefahren, um Schutz zu holen
derſelbe war auch alsbald zur Stelle, ſodaß es gelang,
die Perſonalien einiger der Exzedenten feſtzuſtellen,
die für den fröhlichen Pfingſtausflug nunmehr eine
empfindliche Strafe zu gewärtigen haben werden.
Jn den großen Plantagen und Gärten wird hier und
in der Umgebung die Beobachtung gemacht, daß bei
frühzeitigen Kirſchen und Pflaumen die zahlreich
angeſetzten Früchte von ſchädlichem Gewürm
teils angefreſſen, teils angeſtochen ſind und
ſich im Jnnern eine Made befindet. Zweifellos fallen
dieſe Früchte ab ehe ſie zur Reife gelangen. Auch
an den Apfelbäumen trat der Apfelſpanner überaus
zahlreich auf, ſodaß auch dieſe Bäume in Mitleiden
ſchaft gezogen ſind. Die Obſternte wird daher weit
hinter den gehegten Erwartungen zurückbleiben. Um
das Obſt vor Wurmſtich zu bewahren, iſt es ratſam,
den Boden um die Bäume ſchon im Herbſt umzu
graben, die Rinde zu glätten und den Stamm bis
in die Zweige hinaus mit einer Löſung von Jauche,
Kuhdünger und Kalk zu beſtreichen. Auch die An
wendung von Brumataleim, welcher auf einen etwa
15 em breiten Papierſtreifen aufgetragen und 1 m
über dem Erdboden um den Stamm befeſtigt wird,
iſt empfehlenswert.

SpielplanEntwurf der Feipziger Stadt- Theater
vom 25. 29. Mat 1904.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Mittwoch
Anfang 6 Uhr: „Siegfried“. Donnerstag: „Julius Cäſar“.

Freitag Anfang 6 Uhr: „Götterdämmerung“. Sonn
aberd: „Jmogen“. Sonntag: „Mignon“.

Altes Theater. Anſang /28 Uhr. Mittwoch:
„Madame SansGéne“. Donnerstag: „Der Opernball“.

Freitag „Zapfenſtreich“. Sonnabend „Der luſtige
Krieg“. Sonntag nachm. /23 Uhr: „Fatinitza“. Abends
7 Uhr: „Mamſell' Nitouche“.

Vermiſchtes.
(Vater und Sohn.) Am Donnerstag wurde in

Heidelberg, wie ſchon kurz gemeldet, die Leiche Paul
ECzernys, des Sohnes des berühmten Chirurgen, durch
Feuer beſtattet, und ſchon Freitag erſchien Geheimrat Vinzez
Czerny wieder in ſeiner Klinik, um, wie gewöhnlich, ſeinen
Operationskurſus abzuhalten. Dabei ſpielte ſich nach der „Frankf.
Ztg.“ eine ergreifende Szene ab, zu deren Erklärung voraus
zuſchicken wäre, daß Paul Czerny, ein begabter, vielbeſprechender
junger Gelehrter, in Straßburg an Netzhautablöſung erkrankt
und aus Furcht, zu erblinden, freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden iſt. Als nun der ſchwer geprüfte Vater, der ſichtlich
nach Faſſung rang, ſeinen Hörern, unter denen eine Beileids
liſte gekreiſt hatte, gegenübertrat, ſprach er ungefähr folgende
Worte: „Jch danke Jhnen meine Herren, für den Beweis
der Teilnahme, den ich von ihnen erhalten habe. Ein furcht
barer Schlag hat mich getroffen, den ich nur ſchwer über
winden werde. Aber das muß ich ſagen: eine mutige
Tat waur's doch!“ Jch werde verſuchen, aus dem traurigen
Begebnis zu lernen. Gelingt es mir, dann will ich es Jhnen
mitteilen. Nun aber gilt es, ſich nicht zum Schmerz hinzu
geben ſondern zu arbeiten. Gehen wir ans Werk! Hier
liegt, meine Herrn, ein armer Menſch, der uſw. Ju
tiefer Bewegung folgten die Hörer den Worten des verehrten
Lehrers.

(Abgeſtürzt.) Dem Wiener „Sonn und Montags
Kurfer“ zufolge fanden der Wiener Buchhalter Walter Kuhn
auf der Rax und ein junger Touriſt in der Mazocha
(Mähren) durch Abſturz ihren Tod.

(Die Urſache des Todes des 22 jährigen
Herzogs Paul Friedrich) von Mecklenburg Schwerin
iſt, wie den „Kieler Neueſt. Nachr.“ von dem militäriſchen
Begleiter des Verſtorbenen, Oberleutnant zur See v. Arnim
mitgeteilt wird, Herzlähmung in Folge eines Falles.
Wie es heißt, war er noch am Abend vorher ſehr heiter mit
einigen Kameraden zuſammengeweſen und hatte für den
nächſten Tag eine Segelpartie verabredet. Nach einer andern
Verſion ſoll der Prinz aber ſchon längere Zeit krank geweſen ſein.

(Zu der neuen Auflage des Konitzer Dramas)
ſchreiben die „Danziger Neueſt. Nachr.“, daß die Gruppe der
Maßloffſchen Eheleute, die Geſindevermieterin Frau Roß und
die Frau Berg unter dem Verdacht ſtehen, an dem Tode
Winters beteiligt zu ſein. Das Blatt glaubt verſichern zu
können, daß gegen dieſe Perſonen nunmehr die Unter
ſuchung ein geleitet worden iſt.

(Jn einem Jrrſinnsanfall) erſtach Freitag vor
mittag in Gelſenkirchen die Schmiedefrau Kraitzik auf der
Straße ein Mädchen, verletzte ein anderes ſchwer und brachte
einem Schutzmann und einem Paſſanten leichte Verletzungen
bei. Nur unter Schwierigkeiten gelang ihre Feſtnahme.

(Mord.) Ein Telegramm der „Welt am Montag“
meldet aus Köln: Jn Hemer in Weſtfalen wurde ein
ſechsjähriger Knabe von einem feingekleideten Manne
aus dem Kreiſe der Spielgenoſſen heraus in den Wald gelockt
und dort in grauenhafter Weiſe ermordet. Die bedauerns
werten Eltern hatten in den letzten Tagen erſt ein anderes
Kind durch plötzlichen Tod verloren.

(Verlorener Kutter Aus Kiel wird gemeldet:
Ein Kutter des kleinen Kreuzers „Meduſa“, beſetzt mit

7 Mann, iſt am erſten Feiertage morgens in See gegangen.
Zuletzt wurde das Boot 10 Uhr vormittags bei Bülk geſehen.
Bis jetzt iſt das Boot nicht zurückgekehrt; der kleine Kreuzer
„Meduſa“ macht klar zum Jnnſeegehen. Es herrſcht bewegte
See. Nach einem Telegramm iſt der Kutter nach Eckern
förde getrieben, von wo aus die 7 Jnſaſſen nach Kiel zurück
kehrten.örn (Zuſammenſtoß.) Auf der Strecke GablonzTann

wald Reichenbach (Böhmen) ſtieß vor der Station Deſſendorf
ein leerer Zug mit einem Perſonenzuge zuſammen. 14 Paſſa
giere des letzteren wurden leicht verletzt, zwei Laſtwagen und
zwei Perſonenwagen des leeren Zuges zertrümmert.

(Schiffsunglück.) Der Schleppdampfer „Wilhelm“
zu Hamburg überrannte auf der Elbe eine Barkaſſe der eng
liſchen Shipping Office von Findlay, Durkee Co., die acht
engliſche Matroſen nach dem im Segelſchiffhafen liegenden
Dampfer „Lord Erne“ bringen ſollte. Ein Matroſe ertrank,
während der Führer der Barkaſſe und die übrigen ſieben
Matroſen gerettet wurden.

(Ein Brauereiarbeiterausſtand) hat in Ham
burg zu einem ſeltſamen Beſchluß der Gaſtwirte ge
führt. Die Sozialdemolraten haben beſchloſſen, die Hamburger
Brauereien zu boykottieren wegen Nichtbewilligung der Forde
rungen der Arbeiter. Mit dieſem Bierboykott hat ſich am
Freitag eine Verſammlung von Hamburger Gaſtwirten be
ſchäftigt und angeblich 3000 an der Zahl beſchloſſen,
fortan nur boykottfrekes oder gar kein Bier zu
ſchenken, bis die Forderungen der Brauerelarbeiter bewilligt
ſind. Dieſer Beſchluß konnte nur zuſtande kommen infolge
der Teilnahme zahlreicher Sozialdemokraten, die nicht
Wirte ſind. Dieſe Vorgänge ſind überaus bezeichnend für
die ſozialdemokrattſche Kampfesart.

(Der Droſchkenkutſcher als Kriminaliſt.)
Bei einer „Flederei“ erwiſcht wurde in Berlin ein Mann
namens Wilhelm Kasper, der dieſes „Gewerbe“ ſchon ſeit
Jahren erfolgreich betreibt. Jn einem Reſtaurant bemerkte
er, daß ein dort zechender Herr über ein wohlgefülltes Porte
monnaie verfügte. Er beeilte ſich die Bekanntſchaft des Fremden
zu machen und begleitete ihn auf einer ausgedehnten Bier
reiſe, bis jener völlig betrunken war. Dann half er ihm in
eine Droſchke und gab dem Kutſcher den Auftrag, ihn und
ſeinen Freund im Tiergarten ſpazieren zu fahren. Der Freund
ſchlief bald ein. Der Kutſcher war aber mißtrauiſch geworden.
Er lenkte ſein Geſpann ſo, daß er in die Nähe eines Schutz
mannes kam und empfahl dieſem den einen ſeiner Fahrgäſte
Kasper wollte entfliehen, der Kutſcher verſtellte ihm den Weg
und übergab ihn dem Beamten. Der Schläfer, der unter-
deſſen wieder munter geworden war, beſtätigte den Verluſ
ſeines Portemonaies, aber Kasper beſaß es auch nicht. Endlich
fand man es unter dem Sitzpolſter, unter daß es der alte
Kunde raſch geſteckt hatte, um ſich des verräteriſchen Objektes
zu entledigen.

(Brand in einer Schäferef.) Aus Wriezen,
19. Mai, wird berichtet: Jn vergangener Nacht brannte auf
dem benachbarten Gute Schulzendorf die geſamte Schäferei nieder.
Ueber 1000 Schafe, darunter 16 wertvolle Zuchtböcke und viele
Mutterſchafe mit ihren Lämmern, ſind verbrannt. Nur 300
Schafe ſind gerettet.

(Ein Defraudant in Monaco verhaftet.) Die
Polizei verhaftete in Monaco den Defraudanten Guſtav
Colditz aus Sachſen, der der Niederplanitzer Sparkaſſe
38 000 Mark entwendet hat und das Geld größtenteils ver
geudete. Er hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt und e
wird ausgeltiefert.

(Der Tod des Räubers.) Nach einem erbitterten
Kampfe wurde, wie aus Chicago berichtet wird, am letzten
Montag ein berüchtigter Deſperado und Viehräuber, Jack
Sully, von der berittenen Polizei in der Nähe von Black
birds Jsland, Süd Dakota, getötet. Die Hütte, in der er ſich
verborgen hielt, wurde von Poltziſten umſtellt. Als man ihn
aufgefordert hatte, ſich zu ergeben, ritt er plötzlich auf ſeinem
Pferde zur Tür heraus. Jn jeder Hand hielt er einen
Revolver; er ſchoß ſich einen Weg durch die Kette der
Poliziſten hindurch und entfloh. Er wurde verfolgt, und der
Kampf tobte während des ganzen Vormittags. Gegen
Mittag gelang es, wenigſtens Sullys Pferd zu töten. Darauf
ſuchte er ſich hinter dem toten Tier zu verbergen und kämpfte
weiter. Endlich brach er, von ſechs Kugeln durchbohrt, tot
zuſammen.

(Eine „vornehme“ Ladendiebin) wurde in einem
Geſchäft der Leipzigerſtraße in Berlin auf friſcher Tat ergriffen
und verhaftet. Eine Angeſtellte ſah, wie eine Dame, die den
Eindruck einer Ausländerin machte, mehrmals durch die
Räume ging, plötzlich ein Paket mit elf Paar Handſchuhen an
ſich nahm und dann hinausgehen wollte. Die „Kundin“
wurde angehalten und von einem Kriminalbeamten verhört.
Nun wies ſie ſich durch einen Paß aus als die Gattin
des Sanitätsrats O. aus Petersburg, hatte einen Rund
fahrſchein über Berlin, Frankfurt a. M., Marienbad, Wien
uſw. und behauptete, ſie habe die Abſicht gehabt, die Hand
ſchuhe von Marienbad aus zu bezahlen. Augenblicklich fehle
es ihr an Geld, da ſie aber die Handſchuhe dringend brauche,
ſo habe ſie das Paketchen einſtweilen ſo mitgenommen. Dieſe
ſonderbare Ausrede erregte noch größeres Mißtrauen. Man
unterſuchte nun die Kleidung der Frau Sanitätsrat genauer
und fand noch allerhand Gegenſtände, die ſie ſich in demſelben
Geſchäft heimlich angeeignet hatte. Einen Teil hatte ſie in
eine Taſche ihres Paletots, andere Sachen, wie ſeidene
Cachenez, in das Mieder, wieder andere in eine Unterrockfalte
geſteckt. Eine Unterſuchung ihres Gepäcks, das ſie erſt am
Tage vorher auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Verwahrung
gegeben hatte, zeigte, daß ſie die ſchönen Sachen ſehr wohl
gleich hätte bezahlen können. Denn wenn ſie auch im
Portemonnaie nur wenig Geld hatte, ſo barg ihr Koffer doch
noch mehrere hundert Rubel. Nach allen dieſen Entdeckungen
wird jetzt vermutet, daß die Frau von vornherein die Abſicht
hatte, ihre Rundreiſe zu ſolchen billigen Einkäufen in den
Großſtädten zu benutzen. Sie wurde daher in Unterſuchungs
haft genommen.

GHochherzige Stiftung.) Der Kommerzienrat
Berolzheimer in Nürnberg ſpendete ſeiner Vaterſtadt Fürth
gemeinſam mit ſeinen in New York lebenden Söhnen
160000 Mk. zur Errichtung eines Volksbildungsheims.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 21. Mai. Per 1000 kg: Weizen inländ

170--174 bez. u. Br., ausländ. 179--184 bez. u. Br. Still.
Roggen inländ. 127—-131 bez. u. Br., aus ländiſcher 143

145 Br. Matt. Gerſte Braugerſte, hieſige Mahl-
und Futterware 109--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 126

131 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher 122-125
bez. u. Br., runder 117--123 bez. u. Br., Cinquantin
129--138 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,50 nominell. Weizen mehl Nr.
00 24,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 18,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.



Neueſte Nachrichten.
Niutſchwang, 23. Mai. (Melvung des

Reuterſchen Bureaus.) Die Ruſſen beſetzten die
Stadt wieder mit ziemlich ſtarken Abteilungen
Artillerie und berittener Jnfanterie.

London, 24. Mai. Dem Reuterſchen Bureau
wird aus Fuſan vom 21. Mai telegraphiert: Wie
von chineſtſcher Seite berichtet wird, haben 2000
Ruſſen Hſiujen wieder beſetzt.

Tokio, 23. Mai. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Ueber das am 20. Mai in der Nähe
von Wanchatun, 7 Meilen nördlich von Takuſchan,
ſtattgehabe Gefecht zwiſchen japaniſchen Truppen
und Koſaken der Transbaikalbrigade wird weiter ge
meldet, daß die letzteren heldenmütigen Widerſtand
leiſteten und ſich erſt nach erheblichen Verluſten in
der Richtung auf Hſiujen und Scholiſchong zurück
zogen. Ein Offizier und 4 Mann wurden von den
Japanern gefangen genommen, auf deren Seite ein
Mann fiel.

Tokio, 22. Mai. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Während eirer Rekognoszierung, die der
Admiral Togo am Freitag vor Port Arthur
unternahm, ſchlug eine Granate auf dem Tor
pedobootszerſtörer „Akatſuki“ ein und tötete
einen Offizier und 24 Mann.

Tokio, 23. Mai. Jnfolge mehrerer Beſprechungen
zwiſchen den Miniſtern, den alten Staatsmännern
und Bankiers haben letztere die Bedingungen für eine
neue Volksanleihe im Betrage von 100 Mill.
en angenommen. Die Anleihe ſoll zum Kurſe von
92 ausgegeben werden, mit 5 Prozent verzinslich
und in 7 Jahren rückzahlbar ſein.

London, 24. Mai. Das Reuter-Bureau erfährt
aus Petersburg, die Ruſſen hätten den bei Wladiwoſtock
geſcheiterten Kreuzer „Bogatyr“ in die Luft
geſprengt, da es unmöglich geweſen ſei, das Schiff
wieder flott zu machen. Die Geſchütze ſeien vorher
von Bord geſchafft worden.

Paris, 24. Mai. Der „DTemps“ berichtet aus
Petersburg, General Stöſſel habe einen ſieg
reichen Ausfall aus Port Arthur gemacht.
Bei dem ſich entwickelnden Gefecht hätten die Japaner
über 1000 Mann an Toten und Verwundeten ver
loren, während auf ruſſiſcher Seite ſich die Verluſte
nur auf 150 Mann beliefen. Der Ausfall war
unternommen worden, um einen Proviantzug, der
dem General Stoöſſel mittels drahtloſer Telegraphie
angezeigt war, zu ſichern. Der Kampf war kurz,
aber von großer Heftigkeit. Die Ruſſen zogen ſich
darauf wieder nach Port Arthur zurück.

London, 24. Mai. Der Korreſpondent der
„DTimes“ ſendet von Bord des dieſem Blatte gehörigen
Dampfers „Haimun“ nach Tſchifu mittels drahtloſer

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Reinhold Friedrich, S.

d. Tiſchlers Scheibe: Kurt Franz Wilhelm, S. Familie K.
d. Hoteldieners Beau. Beerdigt: der
Kaufmann Wolf.

Stadt. Getauft; Karl Adolf Eberhard,

Eiſendrehers Rothe; Franz Wilhelm, S. d.

Statt beſonderer 2itteilung.
Heute morgen 7 Uhr entſchlief ſanft im

Herrn unſer innigſtgeliebtes Töchterchen

im zarten Alter von 5 Jahren 6 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Wiesner, Gen.-Komm.-Bote,
nebſt Großzmutter.

r den de 1904.J ie Beerdigung findet am Freitag den 27.S. d. Kaufmann Wilke; Franz Paul, S. d. d. M. vom Trauerhauſe Klauſentor 8 aus ſtatt

Telegraphie folgende Meldung: General Kuroki
immer noch in Föngwangtſchön, wo er halten
muß, um ſeine Pflicht zu erfüllen, mit Hilfe ſeines
Armeekorps dazu beizutragen, Port Arthur zu
Fall zu bringen. Die ruſſiſche Beſatzung von
Port Arthur iſt entſchloſſen, den Platz mit dem
verzweifeltften Mitteln zu verteidigen. Mit Ein
ſchluß des dritten Armeekorps, das ſüdlich von Kai
ping landete, verfügen die Japanerg in derMandſchurei und auf der Liaotung Halbinſel
über 150 000 Mann, die ſie für den Vormarſch auf
Liaujang zuſammenziehen. Ruſſiſche Koſaken-
abteilungen bedrohen Kurokis rückwärtige Ver
bindungen. Das Armeekorps kes Generals Oku
hatte nach der Landung auf ver Liautung- Halbinſel
einige Erfolge, ſtößt aber auf hartnäckigen Widerſtand

der Ruſſen. Magd. Ztg.Petersburg, 24. Mai Jn das neue, noch
nicht vollſtändig fertiggeſtellte Panzerſchiff
„Orel“, welches vor einigen Wochen hier aufge
laufen war und darauf nach Kronſtadt gebracht
wurde, war während der Nacht plötzlich Waſſer
eingedrungen, ſodaß das Schiff zu ſinken
begann. Den ganzen Tag über arbeiteten die
Pumpen eines Eisbrechers und mehrerer Hafenfahr
zeuge, wodurch es gelang, das Schiff vor dem Unter
gange zu bewahren. Man glaubt, daß das Ein
dringen des Waſſers auf Fahrläſſtgkeit von Arbeitern,
welche Panzerplatten ausſchraubten, zurückzuführen iſt.

Petersburg, 24. Mai. Admiral Skrydlow
iſt in Wladiwoſtok eingetroffen. Zwiſchen Wladi
woſtok und Genſan wird ein japaniſches Kreuzer
geſchwader vermutet.

Potsdam, 24. Mai. Der Kaiſer hat ſich
geſtern abend kurz vor 11 Uhr nach Proökelwitz be
geben.

Kösnigsberg, 24. Mai. Der deutſche
Lehrertag, der von weit über 400 Lehrern und
Lehrerinnen beſucht war, wählte München zum
Tagungsort für ſeine nächſte 1906 ſtattfindende all
gemeine deutſche Lehrerverſammlung.

Rom, 24. Mai. Mehrere einflußreiche Kardinäle
erſuchten den Papſt am Freitag, durch Entlaſſung
des Staatsſekretärs Merry del Val Frankreich
Genugtuung zu geben und ſo den drohenden Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehungen
zu verhindern. Der Papſt verweigerte dies aber,
was nicht überraſchte, da die Proteſtnote eigentlich
ſein Werk iſt. Jm Vatikan herrſcht infolge der
ganzen Vorgänge eine ſehr gedrückte Stimmung.

Rom, 21. Mai. Nach den jüngſten hier ver
breiteten Nachrichten wird der apſtoliſche Nuntius
Lorenzelli nicht von Paris zurückberufen werden.

h 3

M a m L.
L iü m a

richtigſten Dank.

Für die Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Verluſte unſerer kleinen
herzigen RIsa ſagen wir unſeren auf

Merſeburg, den 22. Mai 1904.
Kurt Karius u. Frau.

Der Vatikan hat ſich im Gegenteil zur Vermeidung
jeglicher Kommentare entſchieden, dem Nuntius den
in der letzten Zeit wiederholt erbetenen Urlaub nicht
zu bewilligen.

Rom, 21. Mai. Der fianzöſiſche Botſchafter
beim Vatikan Niſard iſt gegen 9 Uhr abends nach
Paris abgereiſt.

Paris, 24. Mai. Der Abbruch der Be
ziehungen mit dem Vatikan iſt vollzogen und
erfolge genau, der Mgd. Ztg. zufolge nach den Regeln,
die bei ſolchen Vorgängen üblich ſind. Der Bot-
ſchafter Niſard tritt keinen Urlaub an, ſondern iſt
formell abberufen worden, ſo daß ſeine Rückkehr
eine neue formelle Beglaubigung erfordert. Der Bot
ſchaftsrat Na venne beſorgt nur die unerläßlichen
formellen Geſchäfte, verkehrt aber mit dem Vatikan
ſonſt bloß ſchriftlich. Die Kündigung des Kon
kordates iſt damit noch nicht erfolgt, doch gilt
es als ziemlich ſicher, daß, ſolange Combes am
Ruder iſt, keine Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen möglich iſt. Die Folge des Abbruches gibt
ſich bereits darin kund, daß alle ſieben erledigten
Bistümer unbeſetzt bleiben.

S

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 15. bis 21. Mat 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,20 16, Heu 7, 6,56Roggen 13,20 12,50 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,80 14, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30Hafer 145 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 18, 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 30, 12, Hanmmelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 5, 4,50 Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 3,40 3,20But'er 2,60 2,40Krummſtroh 2,40 2, Eier pro Schock 3,6 3,40

Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 15. bis 21. April 1904
pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei a
leiden nicht

an
Vertauungs,
störung.

Pe. WeirSnach Vorſch Geh.
beſeitigt binnen kurzer Zrit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und 53 ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Sleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M. tSWering a Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee Straße 3

Hervorragend
h bewährt bei

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eſſenz.

D eDer Bedarf an Fleiſchwaren für die Garniſon
Merſeburg vom I. Jult bis 31. Dezember
1904 ſoll am Donnerstag, den 2. Junk, vor
mittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer der
Garniſon Verwaltung, Zimmer 38 im Stabs
gebäude der Jnfanterie-Kaſerne, woſelbſt auch
N die Bedingungen ausliegen, öffentlich verdungen

werden. Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis
zur genannten Stunde entgegengenommen.

Garniſonuverwaltung Merſeburg.

Maurers Kruſe; Otto, S. d. Handarb. König; SMargarete Suſanne Käthe, T. d. Gerichtsvoll
ziehers Naumann Marie Frida, T. d. Hand
arb. Joſche. Getraut: der Steuerſekretär
W. Wölfer in Eisleben mit Frau F. E. geb.
Thomas. Beerdigt: der j. S. d. Drehers
Hemmann; ein unehel. S. die einzige T. d.
Steindruckers Karius; die Witwe Fauſt geb.
Müller.

Neumarkt. Getauft: Elſe Gertrud
Anna, T. d. Kanzliſten Kietzhöfer; Wilhelm, S.

manns

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme bei dem
Heimgange unseres lieben teu-
ren Entschlafenen des Kauf-

am.
und aufrichtigſten Dank.

DD a mm I.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Begräbnis meines lieben Mannes, unſeres Knapendorf ſoll
guten Vaters, Bruders und Schwagers

Wriecdirieh Wolf
ſowie für die vielen Kranzſpenden und das letzteſin zwei Parzellen öffentlich meiſtbtetend im
Ruhegeleit ſagen wir hiermit unſeren inntgſten hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirſchenverpachfkung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Montag den 30. Mai er.,
vormittags 10 Uhr,

Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 23. Mat 1904.

Der Maurerlehrling Guſtav Herrmann in
Der Gemeindevorſtand.

d. Maurers Peege; Anva Martha, eine un
ehel. T.; Hermann Franz, ein unehel. S.
Beerdigt: die T. d. Maurers Schulze der
Zigarrenarbeiter Wolf.

Altenburg. Getauft: Kurt Otto, S.
d. Brauer Schweizer Albert Richard, S. d.
Schloſſer Neuthor; Walter, S. d. Jngenieurs
Dathe; Anna Martha, unehel. T. Be
erdigt: der Bahnwärter a. D. Schubert.

Die glückliche Geburt eines munteren

Nungen
beehren ſich anzuzeigen

R. Wiemuih und Frau
Amanda geb. Klein.

Merſeburg, 23. Mai 1904.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute morgen 2 Uhr entſchlief nach

langer ſchwerer Krankheit meine innigſt
geliebte Tochter, unſere gute Schweſter
und Schwägerin

Luise Benner.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Luise Benmer geb. Roftock.
Merſeburg, den 24. Mai 1904.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Wilhelm Wolf
sagen hierdurch innigsten Dank.

Merseburg, den 24. Mai 1904.

Cmma Wolf geb. Günther,
nebst Kindern u. Angehörigen.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 16. bis 22. Mai 1904.

Eheſchließungen: der Königl. Steuer
Sekretär Wilhelm Wölfer mit Elsbeth Thomas,
Eisleben.

Geboren: dem Arbeiter Tänzer 1 T.,
Saalſtr. 2; dem Fabrikarb. Zorn 1 S., Sixti
berg 7; dem Hotelbeſitzer Wald 1 T., Markt
29; dem Maurer Schrepper 1 S., Schmaleſtr.
13; dem Kaſernenwärter Kowalski 1 S., Weißen
felſerſtr. 13 a; dem Fuhrherrn Weber 1 S.,
Clobigkauerſtr. 5; dem Arbeiter Wagner 1 T.,
Kurzeſtr. 9; dem Kaufmann Wolff 1 S., Roß
markt 6; dem Geſchirrführer Dreſe 1 T, Neu
markt 44; dem Bureaugehülfen Dibowskt 1 T.,
Oberaltenburg 14.

Geſtorben: der S. d. Drehers Hemmann,
6 M., Sixtiberg 10; die T. d. Maurers Schulze,
1 J., Neumarkt 67; die T. d. Handarb. Terne,
4 M., Brühl 2; der Zigarrenmacher Wolf, 46
J., Krautſtr. 6; die T. d. Steindruckers Karius,
I J, Brühl 17; der Kaufmann Wolf, 66 J.,
Steinſtr. 6.

Paſſendorf hat mit eigener Lebensgefahr am
1. März d. J. den 11 Jahre alten Schulknaben
Georg Bader aus dem Paſſendorfer Teiche
gerettet.

Jn Anerkennung der bei dem Rettungs
werk bewieſenen Entſchloſſenheit und Opfer
willigkeit bringe ich dies htermit zur öſfent
lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 21. April 1904.
Der Königliche Regierungspräſident.

J. V. gez. v. Terpitz
Bekanntmachung.

Wegen Umpflaſterung wird die Menſchauer
ſtraße von Dienstag den 24. d. M. ab, bis
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge
ſperrt.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Unſer Polizeiburean und Meldeamt ſind
ür den Verkehr mit dem Publikum künftig
nur Vormittags von 8 bis 1 Uhr, an Sonn
und Feſttagen nur von 11 bis 12 Uhr geöffnet,
nachmittags aber geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Beim II. Bataillon Füſilter Regiment Gene
ralfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb. Nr.
36 in Merſeburg werden noch eine Anzahl
Zweijährtg Freiwillige zur Einſtellung im
Herbſt d. J. angenommen. Schneider, Schuh
macher, Tiſchler, Stellmacher, Schmiede, Klemp
uer, Gärtner, Maler, Sattler werden bevorzugt.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Kötzſchen ſoll
Sonnabend den 28. Mai d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Voigt'ſchen Gaſthofe in Kötzſchen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Göhlitzſch ſoll

Freitag den 27. Mai er.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Göhlitzſch, den 22. Mai 1904,

Der Gemeindevorſtaud.

Lehrverträge
nach dem neueſten Normalvertrage der Halleſchen
Handwerkskammer zuſammengeſtellt und mi,
den einſchläglichen Beſtimmungen verſehent
liefert zum Preiſe von

10 Pfg. pro Stück
Buchdruckerei und Verlag

Th. Rössmer.



Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hieſigen
Kommunal Anpflanzungen, und zwar:

a) auf der MerſeburgClobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter
Chanſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,

c) auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommnnikationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädterſtraße,

d) auf der MerſeburgGeuſaZſcherbenerſtraße
s5is zur Merſeburger Flurgrenze,

e) auf der Weißenfelſerſtraße,
auf der MerſeburgKötzſchenerſtraße,

8) auf der neuangelegten Kirſchplantage hinter
dem Exerzierplatze,

h) auf dem Abhange des früher Burkhardt
ſchen Feldplans vor dem Klauſentor, ſoll

Sonnabend den 28. Mai 1904,
vormittags 10 Uhr,

im untern Rathausſaale öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Kommunal
bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1904.
Die Oekonomie- Deputation

des Magiſtrats.
Kirſchenverpachtung.

Die der Gemeinde LeunaOckendorf ge
hörige Kirſchnutzung auf der Weißenfelſerſtraße ſoll

Freitag den 27. Mai,
nachmittags 6 Uhr,im Gaſthauſe zu Leunga öffentlich verpachtet

werden. Bedingungen im Termine.
Leunga, den 23. Mai 1904.

Der Gemeindevorſtand.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Röſſen ſoll

Freitag den 27. Mai 1904,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe dortſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Röſſen, den 24. Mai 1904.
Der Gemeindevorſtand.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Frankleben (Spergauerſtraße) ſoll
Sonnabend den 28. Mai d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
verpachtet werden. s r im Termine

Frankleben, den 20. Mai 1904Der Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Die für Mittwoch den 25. d. M. an

gekündigte Auktion von 150 Stück Maſt
lämmern in St. Micheln findet nicht ſtatt.

Mücheln, den 23. Mat 1904.
Bellstedt, Gerichtsvollzieher in Mücheln.

Eine Kohnung, Stude, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Juli beziebar.

Aug. Burde, Amtshäuſer 8 a
Eine große Familien-Wohnung, Stube,Kammer, Küche, Vodenkommer und Stall für

38 Taler zu vermieten Saalſtraßze 13.

BeamtenWohnnngsVerein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögens-Bilan;
am S des 1. Geſceſtsjahres. 31. Dezember 1903.

AkKtiva. Passiva. Mk.1) Kaſſenbeſtand s v 1) Geſchäftsanteile
2) Hinterlegungen Einzahlungen bis Ende

auf eingezahlte Gelder 3 555,00 Dezember 1903 3558,00
Zinſen, auf zeitweilig Rückzahlungen
belegte Kapttalien 35,93 3585,93 bis Ende Dezem

3) Grundeigentum 2,50 ber 1903 S 3558,004) Jnventar und Utenſilien 29,95 2) Reingewinn 91,78
3649,78 3649,78Mitgliederbewegung:

Beſtand am Anfange des Jahres 1903

Zugang im Jahre 1903 114114

Abgang infolge Verzuges 1re gen Ausſcheidens 1

„Todes 2Beſtand der Mitglieder am Schluſſe des Geſchäftsjahres 112
Die Haftſumme ſämtlicher Mitglieder am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1903 betrug

33 600 Mark.
Der Vorſtand.

Wenkel, Jarling, Katter, Wacker, Reichenbach, Jähnert, Hottenroth, Koeppe.

Bremer Lebensverſtcherungs- Bank
auf Gegeuſeitigkeit zu Bremen.

Wilanz für den Schluß des Geſchäftsjahres 1903.

A. Aktiva, B. Passiva.Mk. Pf. Mk. PGrundbeſitz 563 436 13 Prämienreſerven 23710411 62
Hypotheken 23 392 912 57 Prämienüberträge 1214478 92
Wertpapktere 638 345 55 Reſerven ſür ſchwebende Verſiche
Vorauszahlungen und Darlehen rungsfälle beim Prämien Re

Geſamtbetrag 27 505 264 75 Geſamtbetrag 27 505 264 75
Geſchäftsberichte ſind am Bureau der Bank S haben.

Der Vorſtand.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schulkenntniſſen per ſofort oder T. geſucht.

S. Weiss
g. Bad Lauehstääclt.

Saiſon vom 19. Mai bis Mitte September.

auf Policen 962 168 ſervefonds aufbewahrt 161470Guthaben bei Bankhäuſern bezw. Gewinn Reſerven der mit Gewinn
bei anderen Verſicherungsunter Anteil Verſicherten 1380 502 86
nehmungen 120985 28 Reſerve für Kriegsriſiko 80418 61

Geſtundete Prämien 720765 84 Amortiſationsfonds für Kautions
Rückſtändige Zinſen und Mieten 246586 21 Darlehen 6 900 34
Ausſtände bei Generalagenten BeamtenUnterſtützungs und Pen
bezw. Agenten 133 876 22 ſionsfonds 53 867 40Barer Kaſſenbeſtand 55448 01 Zurückgeſtellte Dividende aus 1903 550353 77

Inventar und Druckſachen 1 Angeſammelte Dividende 9860 96
Kautionsdarlehen an verſicherte Reſerve für erloſchene Verſiche nBeamte 378 816 90 rungen 16365 32Sonſtige Aktiva 291 923 04 Barkautionen 3 000Sonſtige Paſſiva und zwar

Wertpapiere, von Vertretern
der Bank als Kaution hinter

legt 159361Gewinn 653 273 93

TivoliTheater.
Donnerstag 26. Mai 1304
Gaſtſpiel Fanny Nuſüus
vom Stadttheater in Königsberg.

prienme.Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou.
Cyprienne Fanny Muſäus als Gaſt.

Dutzendbillets ſind im Theaterbureau,
Gotthardtsſtr. 22, „Zur Wartburg“ zu haben.

Strombad,
Gröffnung meiner

Badeanftalten.
Schwimmunterricht bitte baldigſt

anzumelden, derſelbe wird von küchligenund erfahrenen Schwimmlehrern geleitet.

Im Damenſchwimmbad wird der
Anterricht von einer Hchwimmlehrerin
erkeilk. Am gütigen Zuſpruch biktet.

Robert Sternberg.

Wartburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
K. Dietrich.

Morgen Dontierstag
hausſchlachtene Vurf.

C. Tameh.
Hoffischerei,

Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Nietors Restauration.
Heute2 Schlachtefeſt.

500? neue Eriſtengen. Große Summen ſchnellz.

erwerb. Rückp. z ſche Haudelsſtätte,
Hamburg, D. P. 2rhotor
können e melden bei

Albin Poser Nachfolger,
e

ſuchen Gebr. Wiegand.
Taegchneider

außer dem Hauſe ſofort geſucht. Meldungen
6—8 Uhr abends. S. Weiss

I r II nEin älteres Fräulein
zur Leitung einer Filiale in hieſiger Stadt ſo
fort geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten über
bisherige Tätigkeit und Gehaltsanſprüche unter
V I 12 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung
anderer Unternehmungen halber zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Haleſcheſtraſe 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

WMeuſchauerſtraßze 2 a.

Ein freundliches Logis iſt ſofort zu
mieten und 1. Juli zu beziehen. Sand 6

Nur an ruhige Leute eine re
Wohnung Weiſze Mauer 23 zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen.

Das von Herrn Rechnungsrat Edeling be
wohnte Logis iſt ſofort zu vermieten u. 1, Juli
oder 1. Okt. zu beziehen Saalfſtr. 6.

Wohnnng, 1. Etage, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum 1. Okt

u beziehen Eutenplan 7.
Wohnung

Stube, Kammer und Küche, Preis 120 bis 130
Mk., zum 1. Juli geſucht. Offerten unter 333
an die Exved. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Brühl 92 freundl. Schlafſtellen
offen. Zu erfragen Brühl 17, Laden.

Mk. 7 50 000
will eine Rentverwaltung auf Acker, auch zur2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von zu 0/0 an.
Direkte Offerten unter M R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.

I Mare,hinter 3000 Mark aufs Land ſofort zu leihen
geſucht. Feuertaxe 5700 Mk., des ganzenGrundſtücks ca. 12000 Mk. Offerten unter
1500 an die Exped. d. Bl. erbeten.

unge Emnten Frankfurter
werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 0
Exped d. Bl.Ein faſt neuer zweiſpänner pf W n

Leiter wagen vom Faß a 35 e empfing u. empfiehlt
iſt billig zu verkaufen Näheres

Friedrichſtraßze 6.

aninchen
Neumarkt 33.

Julius Trommer,
Unteraltenburg 8.

Pa. Export Apfelwein
vom Faß a Liter 28 Pf., bei 10 Liter 26 Pf,
ewyfeht Walther Bergmann,

Gotthardtsſtraße 10.

Reiche Heirat! Junge Waiſe Mk. 400000
Vermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu
erkennen.) Edelgeſinnte Herren auch ohne
jedes Vermögen wollen ſichaozun „Reform“
Berlin S. 14 bewerben.

zu verkaufen

Spargel,
täglich f friſch geſtochen, verkauft

Frau Richter, Johannisſtr. 6.
prima Fraunscnweiger
Ktangen-Spargel

Frauen zur Feldarbeit
werden angenommen.

H. Schmädt, Zeiegelei Halleſcheſtr.
e Junges Maädchen,
im Schneidern geübt, wird geſucht.

Blise Lange, Gotthardtsſtraße 28.
Geſucht a I. TFun für Herrſchaft ohne

Kinder gut empfohlene

Köclhüm.die Hausarbeit übernimmt. Horknedgen vor

handen. Frau Landesrat ötfer, Merſeburg,
Weiße Mauer 9.

Als Erſatz für erkranktes Mädchen ſuche ich
für den neuen Haushalt meiner Tochter in
Leipzig ein

Mläcdchem,
in Küche urd feiner Hausarbeit erfahren.

Frau Blamekoe. Villa Blancke.
empfehlen von h ab täglich friſch

A. Hecht, Klauſentor 5.
W. Schumann

Trockenschmitzel Heute Mittwoch nachmittag von 41/2 Uhr ab

gute helle Aualität empfiehlt in en Krikonzert
Paul Göhlseh, Aeumarkßt. Mitglieder, Gaſtſchützen, Freunde und Gönner

Künſtler nebſt ihren Familien ſind hierzu eingeladen.
Eingang nur von der neuen Naumburgerſtraße.

Das Direktorium.

Gelfarben,
Malutensilien

Ammendorf
hält beſtens empfohlen die

Gandichs Reſtaurant.

Neumarkt-Drogerie geräumiger Kolonnade.

Priv. Bürger-Scheiben-
Schützen-Gilde.

Empfehle meinen prächtigen

Jnh. Fr. Herrmann- Müller. Mittwoch und Sonnabend Gefſellſchaftstag

Ein zuverläſſiges

Hausmädchen
wird für ſofort oder 1. Jult geſucht

Dom 14.

ſofort geſucht. Halleſcheſtraßze 13.
Junges Mädchen oder unabhängige Frau als

Aufwartung
für den gaw rn Tag geſucht von

V. Rosceh, Naumbi ygerſtr. 4
Unabhängtge Frau oder Mädchen wird als

Anufwartung
zum baldigen Antritt geſucht Zu erfragen

Unteraltenburg 59, im Laden.

Der am Sonntag in der Altenburger Kirche
vertauſchte Regenſchirm iſt abzugeben

Lindenſtraße 6, II.

schaitigen Garten mit neuer

Verantwortſſche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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